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Zum Wechſel im Reichskanzleramt.
Der Nachfolger des Fürſten Bülow im Kanzleramt,

Herr v. Bethmann- Hollweg iſt der erſte deutſche
Reichskanzler, der aus dem Gebiete der inneren Ver-
waltung hervorgegangen iſt. Aus ſeiner bisherigen Tätig-
keit kennt und ſchätzt man ihn als einen Mann von
ſcharfem Verſtande, bedeutender Arbeit s-
kraft und großem Fleiße. Auf dem Gebiete
der inneren Politik ſind ihm ſicherlich alle Ver
hältniſſe und Faktoren wohl vertraut, und wenn der
Kaiſer und König in ihn das Vertrauen ſetzt, daß er auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik in den
Bahnen ſeines Vorgängers weiterſchrei-
ten wird, ſo kann auch die Nation Herrn v. Bethmann-
Hollweg dieſes Vertrauen nicht verſagen. Voll Hoff-
nung und Zuverſicht begrüßt daher das
deutſche Volk des Reiches fünften Kanzler
bei dem Antritt ſeines hohen und verant-
wortungsvollen Amtes.

Die deutſche Preſſe aller Parteiſchattierungen beſpricht
eifrig die Perſönlichkeit des neuen Kanzlers. Wir geben in
nachfolgendem eine Reihe ſolcher Preßſtimmen wieder.
Die „Kreuzzeitung'“ ſagt:

„Geſtützt auf die in manchem Kampfe bewährten Mitarbeiter
des Fürſten Bülow wird ſich Herr v. Bethmann-Hollweg, ſo hofft
das deutſche Volk, ſchnell auch in die Aufgaben der äußeren Politik
einarbeiten; bei ſeiner glänzenden ſtaatsmänniſchen Begabung
wird ihm die Orientierung nicht ſchwer fallen. Man erinnert ſich
daran, daß auch der Miniſterpräſident und Miniſter des Aus-
wärtigen, Frhr. Otto v. Manteuffel und ebenſo der Reichskanzler
Graf Caprivi nicht durch die Schule der Diplomatie gegangen
waren. Eine Stimme aus dem Zentrum hatte in recht unüber-
legter Weiſe Herrn v. BethmannHollweg als parlamentariſch un
geeignet für den Kanzlerpoſten in dieſer Zeit bezeichnet. Dieſem
Einwande ſind wir nachdrücklich entgegengetreten. Es entſpricht
nicht der geſchichtlichen Entwickelung und den Grundſätzen unſerer
Verfaſſung, daß bei der Ernennung eines verantwortlichen Reichs
kanzlers auf die Wünſche einer der möglichen Parteigruppierungen
im Reichstage Rückſicht genommen werden müßte; am wenigſten
aber kann eine einzelne Partei den Anſpruch erheben, bei der Er-
nennung des Reichskanzlers gehört zu werden. Jn dem Augen-
blicke, da ſich die Meinung feſtſetzen will, Fürſt Bülow ſei einer
von ihm perhorreszierten Mehrheitsbildung gewichen, würden
wir es für geradezu gefährlich halten, wenn bei der Ernennung
ſeines Nachfolgers der Anſicht Vorſchub geleiſtet würde, als bahne
ſich in Deutſchland das parlamentariſche Regierungsſyſtem an.
Den bisherigen Staatsſekretär Dr. Bethmann- Hollweg kann keine
Parteigruppe für ſich reklamieren, und ſchon dieſer Umſtand läßt
uns ſeine Ernennung willkommen heißen.“

Jn der „Poſt“ heißt es:
„Daß Herr v. Bethmann der Nachfolger des Fürſten Bülow

geworden iſt, zeigt einmal, daß zurzeit der Schwerpunkt der
Reichspolitik auf dem Gebiete der inneren Politik liegt, und
ſodann, daß die Richtung der Regierungspolitik nicht geändert,
ſondern beibehalten werden ſoll. Herr v. Bethmann würde
die ihm geſtellte Aufgabe zweifellos nicht übernommen haben,
wenn er dieſer Richtung der Politik nicht mit vollſter Ueber
zeugung zu ſtimmen könnte. Man iſt berechtigt, von ihm die
Leitung der Politik zu erwarten, welche die ſtrengſte Gewiſſen-
haftigkeit mit der Verfolgung idealer Ziele verbindet.“

Die Deutſche Tageszeitung“ meint:
„Der nunmehrige Reichskanzler hat ſich in ſeiner bisherigen

amtlichen Tätigkeit als ein hochbegabter, kenntnisreicher Staats-
mann von großer Arbeitskraft und großem Arbeitsernſt erwieſen,
von deſſen Geſchick und Klugheit wir eine erfolgreiche Fortführung
unſerer Reichspolitik auf bewährten nationalen Bahnen erhoffen.
Wir ſehen ſeiner Amtsführung mit voller Unbefangenheit ent-
gegen und geben uns der Zuverſicht hin, daß Herr v. Bethmann-
Hollweg auch in Fragen, die ſeinem Blick bisher ferner lagen, die
richtigen Wege zu einer gedeihlichen Leitung der Reichspolitik
finden wird. Insbeſondere hoffen wir auch, daß er in der aus-
wärtigen Politik das Erbe, das ihm ſein Vorgänger in gutem und
erfreulichem Zuſtande übergeben hat, erfolgreich verwalten und
unſere auswärtigen Geſchäfte nach den großen Traditionen der
Bismarckſchen Zeit führen werde.“

Die Berliner Neueſte.n
ſprechen ſich folgendermaßen aus:

„Die Liberalen können und werden dem neuen Reichskanzler,
deſſen Verbindung mit den Konſervativen nicht ſo eng iſt, wie die
des Fürſten Bülow, Vertrauen entgegenbringen. Haben ſie doch
mit dem Staatsſekretär und dem Miniſter v. Bethmann Hollweg
gern gearbeitet. Alles in allem ſind die Ausſichten, die ſich dem
neuen Kanzler eröffnen, nicht ungünſtig.“

Die „Kölniſche Zeitung'“ ſchreibt:
„Ein hervorragend begabter, mit reichem Wiſſen und abge-

klärten Anſchauungen ausgeſtatteter Mann ſteht am Steuer, dem
zugleich eine vornehme Natur die Zuſammenarbeit mit all den
vielen andern erleichtert, die ihm zur Seite gegeben ſind. Man
kann daher der Hoffnung leben, daß die Taten des Kanzlers den
Erwartungen entſprechen, die heute bei ſeinem Amtsantritt von
einem Sechzigmillionenvolke auf ihn geſetzt werden.“

Die „Nationalzeitung“ läßt ſich alſo ver-
nehmen:

„Einzig die preußiſche Wahlrechtsreform fand in dem bis-
herigen ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten keinen energiſchen
Förderer; denn die kleinen techniſchen Verbeſſerungen, zu denen
er ſich verſtand, können als „Förderung“ nicht angeſprochen
werden. Die preußiſche Wahlrechtsfrage wird denn auch wohl in
Zukunft für Herrn v. BethmannHollweg ein Stein des Anſtoßes
werden, der ihm im Verein mit der Aufgabe, mit einem Reichs
tage, wie er ſich in den letzten Wochen geſtaltet hat, zu regieren,
manche wenig angenehme Stunde bereiten wird. Dieſe zweite

Nachrichten“

Freitag, 16. Juli 1909.
Aufgabe aber wird für Herrn v. Bethmann dadurch nicht erleich-
tert, daß das Zentrum in ihm einen Gegner und ſeine eigene
Partei in ihm nicht gerade den erwünſchten Mann ſieht, jedenfalls
keinen, von dem ſie annehmen könnte, daß er ſeine blockfreundliche
Vergangenheit völlig vergäße und mit der „neuen Mehrheit“ durch
dick und dünn ginge. Die dritte Schwierigkeit für Herrn v. Beth
mann iſt, daß er auf dem Gebiet der auswärtigen Politik nur
wenig Erfahrung aufweiſt. Sicherlich iſt ſich der neue Kanzler
alles deſſen, was ihm in ſeiner Eigenſchaft als erſter Reichs
beamter und als preußiſcher Miniſterpräſident bevorſteht und be
vorſtehen kann, nicht unbewußt; wenn er trotzdem dem Wunſche
des Kaiſers gemäß den verantwortungsvollen Poſten annahm, ſo
iſt es bei dem Charakter v. Bethmanns ſicher, daß er ſich auch die
Kraft zutraut, ſein Amt zum Nutzen des Reiches und Preußens
zu verwalten.“

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint:
„Zum erſtenmal ſeit Begründung des Reichs tritt an die

Spitze der geſamten Verwaltung ein Mann, deſſen Haupttätigkeit
bisher auf dem Gebiet der inneren Politik gelegen hat. Wir
können darin einen Nachteil nicht erblicken. Auch in andern
Staaten iſt es keine unverbrüchliche Regel, daß der leitende
Staatsmann der Diplomatie zu entnehmen ſei. Herr v. Beth-
mann-Hollweg, gegen deſſen Ernennung Zentrumsblätter im
voraus Proteſt erhoben, weil er einer der Träger der „Block-
politik“ geweſen ſei, ſteht natürlich auf konſervativem Boden; aber
er iſt nicht in engherzigen, einſeitigen Anſchauungen befangen.
Er hat eigene Jdeen, iſt von außerordentlicher Arbeitsfreudigkeit,
verfügt über einen reichen Schatz von Kenntniſſen und gilt als
charakterfeſt.“

Die „Freiſinnige Zeitung“. hat
Anſicht:

„Es iſt eine eigene Fügung, daß gerade der Miniſter, der als
Hauptmitarbeiter des Fürſten Bülow die Blockpolitik am kräf-
tigſten gefördert hat, jetzt berufen wird, die Regierungsgeſchäfte
mit der neuen Mehrheit zu führen, die den Sturz des Fürſten
Bülow veranlaßt hat. Die Perſönlichkeit des neuen Reichs-
kanzlers, ſeine umfaſſende Bildung und weltmänniſche Liebens-
würdigkeit darf auf Sympathien auch im liberalen Lager rechnen;
aber für die Stellung der Liberalen zum neuen Kurs können per-
ſönliche Sympathien nicht entſcheidend ſein, ſie beſtimmt ſich allein
nach den Taten des leitenden Staatsmannes. Die liberalen Par
teien werden, davon ſind wir überzeugt, ohne Mißtrauen und
Voreingenommenheit, aber mit kühler Ruhe und kritiſcher Zurück-
haltung die Regierungshandlungen des neuen Kurſes prüfen und
danach ihre Haltung einrichten.“

Das Berliner Tageblatt“ drückt ſeine
Meinung dahin aus:

„Er iſt der Enkel eines preußiſchen Miniſters und doch in ge-
wiſſem Sinne ein Eindringling im feſtgeſchloſſenen Feudal- und
Junkerſtaat Preußen. Denn die Wiege ſeines Geſchlechts ſtand
urſprünglich in den Niederlanden. Von dort flüchteten die Beth-
manns vor den Judenverfolgungen nach Naſſau bei Frankfurt.
Simon Moritz Bethmann, der wohl die Religion ſeiner Väter auf-
gab, wurde naſſauiſcher Amtmann, und ſeine Söhne Johann
Philipp und Simon Moritz Bethmann gründeten 1748 in Frank-
furt ein Bankhaus. Die Bethmanns gehörten zur Creme der
Frankfurter e und ihr Kunſtſinn und ihre Frei-
gebigkeit trugen noch zur Erhöhung ihres Anſehens bei. Der ge-
adelte Simon Moritz gründete das Bethmann-Muſeum, in deſſen
Garten Danneckers „Ariadne auf Naxos“ ſteht. Frau Rat Goethe
war mit den Bethmannſchen Damen ſehr liiert und war lange bei
den Bethmanns zu Gaſt. Herr v. Bethmann-Hollweg wird
ſich rechtzeitig darüber klar werden müſſen, daß der Grundſatz des
Fürſten Bülow, es könne im Reich nicht gegen die Liberalen regiert
werden, unter ihm erſt recht Geltung behalten muß. Vom libe-
ralen Standpunkt aus wird man ihm das Daſein als Reichs-
kanzler nicht unnötig erſchweren wollen. Aber man wird ab-
warten, was er an poſitiven Erfolgen aufweiſen kann. Und man
wird jedenfalls darauf dringen müſſen, daß ſo bald als möglich
Klarheit darüber geſchaffen werden ſoll, wohin nun eigentlich
unter dem fünften Kanzler die Reiſe gehen ſoll.“

Die „Germania“ ſchreibt:
„Ob der neue Reichskanzler von Bethmann- Hollweg heute

noch ein innerer Anhänger der Bülowſchen Blockpolitik iſt, müſſen
wir dahingeſtellt ſein leſſen. Das „vestigia terrent“ wird auch
ihm angeſichts des Mißerfolges des Fürſten Bülow und im Hin-
blick auf die neue Parteikonſtellation im Reichstage nicht gerade
dazu anreizen, die verkrachte Blockpolitik wieder aufzunehmen und
in dieſer Beziehung in die Fußſtapfen des Fürſten Bülow zu
treten. Wir wollen dem neuen Reichskanzler nicht mit Mißtrauen,
ſondern mit Vertrauen gegenübertreten und die Vergangenheit
der Blockära vergangen ſein laſſen. Der neue Reichskanzler von
Bethmann-Hollweg hat jetzt ſelbſt zu zeigen, was er will und was
er kann.“

Die „Kölniſche Volkszeitung“ aber meint:
„Jn der Politik eines leitenden Staatsmannes entſcheiden

nicht Neigungen und nicht literariſche Tendenzen, ſondern die
harten Tatſachen und die brutale Wirklichkeit der Mehrheiten.
Als moderner Menſch und praktiſcher Politiker wird auch v. Beth
mann Hollweg damit mehr wie mit liberalen Preßſtimmen
rechnen. Die Zentrumsfraktion wird den neuen Reichskanzler
ohne jede Voreingenommenheit mit dem geſunden Mißtrauen be
grüßen, das jedem neuen Staatsmanne im Deutſchen Reich gegen-
über angebracht iſt. Das Zentrum wird in ruhiger Gelaſſenheit
und ſachlicher Mitarbeit die Taten des neuen Kanzlers ab-
warten.“

Ueber die Audienzen, die am geſtrigen Mittwoch
die einzelnen Staatsmänner bei Sr. Maj. dem Kaiſer
hatten, leſen wir in einem Berliner Lokalblatt noch
folgendes:

Die Audienzen, in deren Verlauf die Entſcheidung über den
Kanzlerwechſel fiel, ſpielten ſich, nicht in der Abgeſchloſſenheit der
kaiſerlichen Arbeitszimmer ab, ſondern im Schloßgärtchen gegen
über der Burgſtraße. Nur ein kleines Häuflein von Menſchen wußte
das, und doch konnte man faſt jeden Schritt, faſt jede Geſte, die
der Kaiſer machte, vom Ufer aus genau beobachten. Der

folgende
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Kaiſer promeniert ſchon ſeit 10 Uhr in dem kleinen, lauſchigen
Gärtchen an der Kurfürſtenbrücke auf und ab. Mit langem, ſicherem
Schritt durchmißt er ſinnend die Wege. Um 11 Uhr er-
ſcheint ein Lakai. Bald darauf betritt Fürſt von Bülow
den Garten, ernſt, im ſchwarzen Rock, den Zylinder in der Hand. Der
Kaiſer geht ihm entgegen und ſchüttelt ihm herzlich die Hand. Neben
einander gehen nun Kaiſer und Kanzler in lebhaftem Geſpräch. Bis-
weilen ergreift der Kaiſer den Arm des ſcheidenden Kanzlers. Die
Unterredung währt etwa 20 Minuten. Das dichte Gebüſch entzieht
dem Publikum die Abſchiedsſzene, doch ſoll ſie ſich herzlich geſtaltet
haben. Dann eine Pauſe: der Kaiſer iſt wieder allein. Wenige
Minuten ſpäter erſcheint der neue Reichskanzler, Herr v. Bethmann-
Hollweg. Alles blickt geſpannt auf die neue Phaſe der Gartenſzene.
Eine herzliche Begrüßung, dann eine Promenade von mehr als drei
Viertelſtunden. Lebhaft geſtikulierend, ſpricht der Kaiſer zunächſt
geraume Zeit. Dann vertauſchen ſich die Rollen: Herr von
Bethmann Hollweg ſpricht mit temperamentvollen Bewegungen,
der Kaiſer geht neben ihm her und erwidert gleichfalls in lebhafter
Weiſe. Zum Schluſſe ſchüttelt der Kaiſer dem Staatsſekretär
lange die Hand und winkt dieſem noch freundlich zu, bis ſeine hohe
Geſtalt aus dem Garten ſchwindet. Wieder eine Pauſe. Dann nahen
drei Herren, die Geſandten und Bundesratsbevoll-
mächtigten der anderen drei deutſchen Königreiche. Der Kaiſer
führt die Unterhaltung. Das Geſpräch währt faſt eine Stunde. Nach
ihnen erſcheinen Staatsſekretär Sydow, Miniſter Delbrück,
Unterſtaatsſekretär Wermuth und Oberpräſident von Trott zu
Sol z. Die Unterredung, die eine knappe halbe Stunde in Anſpruch
nahm, wird auf ſeiten des Kaiſers mit noch größerem Temperament
geführt als die vorangegangenen. Jnzwiſchen ſammelt ſich die Menge
in der Burgſtraße zu großen Scharen an. Die Polizei zeigt ſich außer
ordentlich duldſam, ſo daß die Augenzeugen des eigenartigen Schau
ſpiels auf ihre Koſten kamen. Punkt 1 Uhr verließ der Kaiſer
nach den Miniſtern den Garten.

Während Fürſt Bülow beim Kaiſer weilte, hatte ſich
die Kaiſerin zur Fürſtin Bülow begeben. Sie
war von der Prinzeſſin Viktorig Luiſe und einer
Hofdame begleitet. Ungefähr in dem gleichen Augenblick,
wo Fürſt Bülow den Kaiſer verließ, kehrte die Kaiſerin in
das Schloß zurück. Nachmittags kurz vor 3 Uhr fuhren
dann Fürſt und Fürſtin Bülow im zweiſpännigen
Wagen mit Leibjäger zum Kaiſer ins Schloß. Der
Fürſt trug Zylinder und ſchwarzen Gehrock, die Fürſtin helle
Toilette. Uebrigens wird in Berlin der Gedanke einer
Ovation für den ſcheidenden Kanzler ernſtlich erwogen.
Fürſt Bülow dürfe nicht ohne eine Ehrung durch die Bürger
Berlins ſcheiden. Der Fürſt habe immer volles Verſtänd-
nis für die Bedeutung der Reichshauptſtadt gehabt. Wie
ferner aus Wien mitgeteilt wird, wird Kaiſer Franz
Joſef dem Fürſten Bülow anläßlich des Rücktrittes
ſein Porträt, das von einem bekannten Wiener
Maler ausgeführt wurde, zum Geſchenk machen. Das
Bildnis des Kaiſers ſoll ſchon in den nächſten Tagen nach
Berlin zur Uebergabe an den Fürſten geſandt werden.

Schließlich wird noch gemeldet, daß der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg, Wirklicher Geheime Rat
v. Loebell erſt in einiger Zeit ſein neues Amt über-
nehmen wird, um dem Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg
bis zu der Ernennung des neuen Unterſtaatsſekretärs in
der Reichskanzlei noch zur Seite zu ſtehen. Als Nachfolger
des Herrn von Loebell in der Leitung der Reichskanzlei iſt,
wie die „Dtſch. Ztg.“ erfährt, Unterſtaatsſekretär von
Guenther aus dem preußiſchen Staatsminiſterium in
Ausſicht genommen. Ferner wurde dem Geheimen Re-
gierungsrat und vortragenden Rat Wahnſchaffe in der
Reichskanzlei der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

England in Jndien.
Ueber das britiſche Aſien iſt eine ſchwere und weit-

reichende Kriſis hereingebrochen, und die Engländer dürften
wohl tun, die Urſachen der Gärung in Jndien aufmerk-
ſamer zu unterſuchen, als ſie bis jetzt getan haben. Dieſe
liegen einerſeits in der wachſenden Unzufriedenheit der aus-
geſogenen Hindu mit der engliſchen Verwaltung, die das
Land nach wie vor wie eroberte Provinzen ausplündert,
andererſeits in der Erſtarkung des Selbſtbewußtſeins aller
Aſiaten, die in den Siegen Japans über Rußland eine hell
aufflammende Ermutigung erfahren hat. Die furchtbare
Mordtat, die ein junger indiſcher Student namens Dhingra
in London beging, hat wie ein Scheinwerfer die Tiefe der
Erregung gezeigt, die das indiſche Volk durchzittert. Wenn
auch die Verteidigungsrede, die Dhingra hielt, in ihren
aufpeitſchenden Phraſen nicht allzu ernſt genommen werden
braucht, ſo zeigt ſie doch deſto deutlicher den Geiſt der
ganzen revolutionären Bewegung. Dhingra beſtritt darin
der engliſchen Juſtiz jedes Recht, ihn feſtzunehmen oder
zum Tode zu verurteilen und ſtellte ſeine Tat als ebenſo
patriotiſch hin, wie in den Augen der Engländer die eines
Engländers ſein würde, der bei einem deutſchen Einfalle in
Großbritannien einen oder zwei der Sieger niederſchöſſe.

Leidenſchaftlich rief er aus:
„Jch mache die engliſche Nation verantwortlich für die Er

mordung von 80 Millionen meiner Landsleute während der
letzten 50 Jahre, ferner dafür, daß ſie alljährlich 100 Millionen
Pfund Sterling aus Indien nach England entführen. Auch da
für ſind ſie verantwortlich, daß ſie meine indiſchen Landsleute
mit Galgen und Verbannung für Handlungen beſtrafen, die ſie
ſelbſt, von Engländern gegen Angehörige einer dritten Nation
begangen, als patriotiſch bezeichnen würden. Ebenſo wenig wie
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die Deutſchen ein Recht haben, Großbritannien zu beſetzen, ſind
die Engländer berechtigt, Jndien zu vergewaltigen. Unſer Recht
aber iſt es, jeden Briten zu töten, der unſer heiliges Vaterland
beſudelt. Ich erſtaune über die ungeheuerliche Heuchelei und
Scheinheiligkeit der Engländer, die ſich in der ganzen Welt als
Beſchützer der Unterdrückten aufſpielen, zum Beiſpiel der Ruſſen
und der Kongoneger, während ſie ſe über dreihundert Mil
lionen Inder die furchtbarſte Zwangsherrſchaft ausüben, Jahr
für Jahr 2 Millionen indiſcher Einwohner töten und ihre
Frauen und Mädchen zu Hunderttauſenden ſchänden. Wenn ein
Engländer, der im Falle einer Beſetzung Englands durch die
Deutſchen die Siegermiene der durch die Londoner Straßen ſtol
zierenden Eroberer nicht ertragen kann und einen oder zwei da
von tötet, als Patriot gilt, nun, ſo bin auch ich kein r, ſon
dern ein Patriot, der für die Befreiung ſeines Volkes vom
der Fremdherrſchaft arbeitet. Dieſe Erklärung bezweckt nicht
etwa, Gnade oder Erbarmen für mich in Anſpruch zu nehmen.
Jch wünſche im Gegenteil, daß England mich zum Tode verurteilt,
denn dann wird die Rache meiner Landsleute um ſo blutiger aus-
fallen. Jch wollte nur dem Auslande, namentlich denjenigen
Deutſchen und Amerikanern, die unſern patriotiſchen Standpunkt
würdigen, die Gerechtigkeit meiner Sache darlegen, weiter nichts.“

Dem Kenner indiſcher Verhältniſſe iſt dieſe Sprache
nicht fremd. Sie iſt dieſelbe, die man aus den Brand
reden des bengaliſchen Demoſthenes Chaudra Pal und aus
den Aufſätzen der indiſchen Revolutionsblätter in Madras
ſeit drei Jahren kennen lernen konnte. Auch Chaudra Pal
ſprach von Bismarck und der Einigung des deutſchen Volkes
und verglich die jungindiſche Bewegung mit der deutſchen
Erhebung zur Zeit der Befreiungskriege: „Werft die
weißen Eindringlinge ins Meer! Vom Meere her ſind ſie
als die Geißeln und der Fluch dieſes unglücklichen Landes
gekommen!“ Die indiſche Regierung hat bisher dieſer Be
wegung inſofern wenig Bedeutung beigemeſſen, als ſie die
Feigheit und Unentſchloſſenheit der Babu kennt. Sie ſpielt
ihnen gegenüber nach alter Gepflogenheit eine Kaſte,
Religion oder Raſſe gegen die andere aus, ſtützt ſich in
Bengalen auf die Pundjabis, Patans oder Sikhs und in
ganz Jndien hauptſächlich auf die Mohammedanèr, die
durch die Verhältniſſe in der Türkei ihr nur noch ergebener
geworden ſind. Es iſt deshalb auch nicht die offene Er-
hebung, die der engliſchen Herrſchaft in Jndien droht,
ſondern einerſeits der wirtſchaftliche Krieg durch Boykott
engliſcher Waren und der engliſchen Schiffahrt und anderer-
ſeits ein heimlicher Krieg nach ruſſiſchem Vorbilde, der in

bereits ſeit einer Reihe von Jahren eine
wachſende Anarchiſtenwirtſchaft gezeitigt hat. Dhingras
Tat und ſeine Verteidigungsrede werden daher wahrſchein

lich die Einleitung für eine lange Kette von weiteren Ver
brechen gegen höhere engliſche Beamte in Jndien bilden.
Indeſſen mit allen Preßfeldzügen, Verſammlungen, Boykotts

und Nihiliſtenbomben werden dieſe Revolutionäre die eng-
liſche Herrſchaft nicht abzuſchütteln vermögen; Dhingras
Rede läßt deshalb auch ganz deutlich den neuen Weg er-
kennen, den die indiſche Revolution mit Erfolg beſchreiten
zu können hofft. Schon Chaudra Pal begab ſich nach
Europa und von hier nach Amerika, um dort für die
indiſche Nationalbewegung Stimmung zu machen und er
gründete in Vancouver ſelbſt einen Ausſchuß. Jn Jndien
war ihm der Boden unter den Füßen zu heiß geworden,
da im April 1907 in Lahore ſeine beiden aufſtändiſchen
Helfershelfer Lajpat Ray und Ajit Singh von der Re-
gierung beim Kragen genommen und verſchickt wurden.
Nun mag es ja auf den erſten Blick ſeltſam erſcheinen, daß
dieſe Babus ſich zur Vertreibung der weißen Raſſe vom
indiſchen Boden in Europa und Amerika Hilfe bei der
weißen Raſſe ſuchen! Sicherlich werden ſie bei den Yankees
damit umſo weniger Glück haben, als dieſe gerade jetzt
durch das an der Elſie Sigl von dem Chineſen Li-hong,
genannt Leon, verübte Verbrechen und durch die japaniſche
Einwanderung in ihrer Abneigung gegen alle Gelben
gründlich beſtärkt ſind. Aber einerſeits hat ſelbſt in ihren
Augen den Engländern das Bündnis mit den Japanern
ſchwer geſchadet, da es zur Ermutigung der aſiatiſchen Be
wegung beigetragen hat, und andererſeits wiſſen die Jnder
alle wohl genug, wieviele Feinde ſich England mit ſeiner
Politik erworben hat, die zwiſchen rückſichtsloſer Unter-
drückung und weibiſcher Nachgiebigkeit ſchwankt. Auch in
Jndien weiß man, was der Haß der Jrländer für England
bedeutet, und das politiſche Schlagwort „Swaray“ (Eigen-
regierung) iſt begrifflich wie inhaltlich nur eine Ueber-
ſetzung des iriſchen „Sin fein“. Verhängnisvoller als dies
aber iſt, daß die Engländer allezeit eine Eingeborenen
politik getrieben haben, die letzten Endes zum Niedergange
ihrer Herrſchaft und zur Zerſetzung ihres Anſehens führen
muß. Wie ſie in Afrika die Neger verhätſcheln und ihnen
das Stimmrecht gegen die Buren verliehen haben, halten ſie
in Jndien nur etwa fünfzehnhundert engliſche Beamte, die
vielen Tauſende von Unterbeamten dagegen ſind Babus.
Und dieſe, die faſt allein die Mundarten des Volkes
ſprechen, hetzen in Dhingras Tonart das Volk gegen die
Engländer auf. Dazu kommt, daß die Verbilligung der
Seereiſe Tauſende von Jndern nach Europa geführt hat,
wo ſie der europäiſchen Ziviliſation alles abgeguckt haben,
was ihnen zum Vorteil gereichen kann.

Mit einem Worte: an der engliſchen Herrſchaft in
Jndien wird ſich rächen, daß England mit den anderen
europäiſchen Nationen ſich ſo wenig in Gemeinbürgſchaft
gegenüber den ſchweren Raſſegefahren zu ſetzen verſtanden
hat.

General von Voigts-Rhetz.
Am 16. Juli d. J. werden hundert Jahre ſeit dem

Tage vergangen ſein, an dem Konſtantin Bernhard von
Voigt-Rhetz zu Peeſen im Herzogtum Braunſchweig ge-
boren wurde. Er entſtammt einer Familie, die 1749 den
rittermäßigen Reichsadelſtand erhielt. Sein Vater war
preußiſcher Forſtmeiſter, ſeine Mutter eine geborene
v. Uslar. Konſtantin von Voigts-Rhetz trat 1826 beim
9. Jnfanterie Regiment (Kolberg) auf Beförderung ein
und wurde 1829 zum überzähligen Leutnant befördert.
Nach Beendigung ſeines Kommandos zur Allgemeinen
Kriegsſchule, zum Topographiſchen Bureau und zum Großen
Generalſtabe wurde er 1841 in den Generalſtab verſetzt,
Dieſem gehörte er bis zum Jahre 1857, zuletzt als Oberſt
und Chef des Generalſtabes des 5. Armeekorps, an. Für
ſeine Teilnahme an der Unterdrückung des Aufſtandes in
der Provinz Poſen 1848 erhielt von Voigts Rhetz den
Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schwertern. 1857 erhielt
er das 19. Jnfanterie-Regiment, 1858 die 9. Jnfanterie-
Brigade, 1859 das Allgemeine Kriegsdepartement im
Kriegs miniſterium. Jm Jahre 1860 wurde Generalmajor

Zuſchlagszoll zu entrichten.

von VoigtsRhetz zum Kommandanten der Feſtung Luxem
burg und Führer der Brigade dieſer Feſtung ernannt. Hier

iratete er ſich 1861 mit Eleonore München, Tochter
des Staatsrats München, der das Gut Grevels bei Luxem
burg beſaß. Als Kommandeur der 7. Diviſion wurde von
Voigts-Rhetz 1863 zum Generalleutnant befördert, und
1864 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberbefehlshaber der
Bundesgarniſon in Frankfurt a. M. Beim Ausbruch des
öſterreichiſchen Krieges wurde Generalleutnant von Voigts-
Rhetz zum Chef des Stabes beim Oberkommando der
1. Armee ernannt, die Prinz Friedrich Karl befehligte. Er
beteiligte ſich an den Gefechten von Münchengrätz, Podol,
Gitſchin und an der Schlacht von Königgrätz und wurde für
ſeine großen Verdienſte durch Verleihung des Ordens
pour le mérite ausgezeichnet.

Von dieſer Stellung mit Beendigung des Krieges ent-
hoben, wurde von Voigts-Rhetz zum Genéèralgouverneur von
Hannover und bald darauf zum kommandierenden General
des 10. Armeekorps ernannt, nachdem er kurz zuvor à la
swite des 27. Jnfanterie- Regiments geſtellt worden war.
Jn dieſer Stellung wurde er 1868 General der Jnfanterie
und Chef des 79. Jnfanterie-Regiments. Das hannoverſche
Armeekorps führte General von VoigtsRhetz im deutſch
franzöſiſchen Kriege mit großer Auszeichnung bei Vionville,
der Belagerung von Metz, bei Beaume la Rolande, Orleans,
le Mans und in einer großen Anzahl ſiegreicher Gefechte.
Er erhielt das Eichenlaub zum Orden pour le mérite, das
Eiſerne Kreuz beider Klaſſen und am Tage des Einzuges
der ſiegreichen Truppen in Berlin das Großkomturkreuz
des Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern und
Brillanten. Nach Beendigung des Feldzuges kehrte General
von Voigts-Rhetz nach Hannover zurück, mußte aber Ende
1873 wegen Kränklichkeit ſeinen Abſchied nehmen, der ihm
unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens bewilligt
wurde. Am Sedantage des Jahres 1873 wurde das Fort
Moſelle bei Metz „Fort VoigtsRhetz“ benannt. 1876 konnte
der General noch ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern;
am 13. April 1877 erlag er einer Lungenentzündung in
Wiesbaden.

General von VoigtsRhetz hat keine Kinder hinter-
laſſen. Seine Witwe heiratete 1881 den Rittmeiſter a. D.
Richard von Decker auf Eichberg, wo ſie 1895 verſtorben iſt.
Seit dem 27. Januar 1889 führt das 79. Jnfanterie-

den Namen „Jnfanterie- Regiment von Voigts-
etz“.

Die Feldzugsbriefe des Generals der Jnfanterie von
VoigtsRhetz aus den Jahren 1866 und 1870/71 hat vor
drei Jahren der Neffe des Verſtorbenen, der frühere Ge-
ſandte von Voigts-Rhetz, der Oeffentlichkeit übergeben.

Deutſch-kanadiſches Zollverhältnis.
Von Zeit zu Zeit taucht immer wieder die Meldung

auf, daß zwiſchen Deutſchland und Kanada Verhandlungen
behufs Beilegung des ſeit Jahren ſchwebenden Zollſtreites
und behufs Abſchluſſes eines Handelsvertrages eingeleitet
ſeien. Man kann hier wohl ſagen, daß der Wunſch der
Vater des Gerüchts iſt; an amtlicher Stelle weiß man von
ſolchen Verhandlungen nichts. Den deutſchen Exporteuren
kann man es füglich nicht verdenken, wenn ſie eine Aende-
rung des nachgerade für ſie unleidlich gewordenen Zu-
ſtandes herbeiſehnen. Der deutſche Export nach Kanada
geht infolge der Zuſchlagszölle, die Kanada von deutſchen
Waren erhebt, fortgeſetzt zurück, und wir ſind auf dem
kanadiſchen Markt längſt von Frankreich überholt, deſſen
Einfuhr nach Kanada früher viel geringer war als die
unſere. Leider hat die deutſche Regierung keine Ver-
geltungsmaßregeln gegen Kanada ergriffen. Kanadiſche
Produkte müſſen zwar in Deutſchland ſeit 1898 nach den
Sätzen des allgemeinen Tarifs verzollt werden, ſie unter-
liegen aber nicht, wie dies bei der Einfuhr deutſcher
Waren in Kanada der Fall iſt, einem Extrazuſchlag. Auf
dieſe Weiſe werden Erzeugniſſe der kanadiſchen Jnduſtrie,
z. B. Mähmaſchinen, genau zu denſelben Zollſätzen in
Deutſchland eingeführt wie die gleichartigen Erzeugniſſe
unſerer Vertragsſtaaten. Das bejderſeitige Zollverhältnis
iſt jedenfalls ein ſehr ungleiches, und Kanada ſorgt dafür,
daß dieſe Ungleichheit noch verſchärft wird. So hatte
Deutſchland früher einen ſehr bedeutenden Zuckerexport
nach Kanada. Dieſes Geſchäft hörte ſeit 1903, d. i. ſeit
der Einführung der kanadiſchen Zuſchlagszölle, auf.
Kanada gewährt dem Zucker britiſcher Herkunft Zoll-
ermäßigung, Zucker nichtbritiſcher Herkunft zahlt den Zoll
nach dem allgemeinen kanadiſchen Zolltarif, und Zucker
deutſcher Herkunft hat außer dieſem Zoll noch den bekannten

Nun wird ſeit einiger Zeit
aber auch nichtbritiſcher Rübenzucker zu dem für britiſchen
Zucker geltenden Vorzugsſatze eingelaſſen. Deutſcher
Zucker iſt aber nach wie vor dem Zuſchlagszoll unter-
worfen. Dadurch wird natürlich die Zolldifferenzierung
des deutſchen Zuckers gegenüber dem Zucker aus anderen
nichtbritiſchen Ländern bedeutend vergrößert. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint es ausgeſchloſſen, daß uns Kanada
zollpolitiſch in abſehbarer Zeit ſoviel Entgegenkommen
zeigen wird, daß an die Beilegung des Zollſtreites oder an
den Abſchluß eines Handelsvertrages zu denken wäre. Der
Einfluß des Mutterlandes in dieſer ablehnenden Haltung
der kanadiſchen Regierung iſt unverkennbar. Sehr er-
wünſcht wäre es, wenn das beſtehende Mißverhältnis in
den deutſch kartadiſchan Handelsbeziehungen bei Gelegen-
heit der im Dezember d. Js. im Reichstage zu erwartenden
Verhandlungen über die Frage der Verlängerung des
deutſch-britiſchen Handelsproviſoriums erörtert würde.
Wenn wir dem Vereinigten Königreich und ſeinen in Aſien,
Afrika und Auſtralien gelegenen Kolonialländern die volle
Meiſtbegünſtigung weiterhin gewähren ſollen, dann können
wir doch mit Recht die Bedingung ſtellen, daß die Zu-
ſchlagszölle, die Kanada von deutſchen Waren und lediglich
von dieſen erhebt, endlich beſeitigt werden.

Die Straßenkämpfe in Teheran.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Teheran von geſtern

abend 6 Uhr 45 Min. 200 Salahari ſind von Sultanabad
kommend in die Stadt eingedrungen und haben das Par
lament angegriffen. Dort wird jetzt an
dauernd gekämpft. Von den Hügeln nördlich von
Teheran feuern in längeren Zwiſchenräumen die Creuzot-
geſchütze auf das Parlament, Die Freiwilligen des Schahs

beginnen mit der Plünderung von Häuſern der
Armenier. Die fremden Flaggen werden nicht mehr
beachtet. Mehrere Häuſer von Europäern wurden
gleichfalls ausgeraubt. Die Nationaliſten planen
einen entſcheidenden Angriff. Sie wollen heute nacht ver-
ſuchen, die Koſakenkaſerne und das Haus
Lichowsindie Luft zu ſprengen. Die deutſche
Schule iſt in ernſter Gefahr. Gerüchtweiſe ver-
lautet, daß 2000 Bachiaren vor dem Südtore eingetroffen
ſeien.

Später erfahren wir noch aus Teheran, 15. Juli Jm
Laufe des geſtrigen Abends iſt im Kampfe kein Stillſtand
eingetreten. Die perſiſchen Koſaken ſetzten das Geſchützfeuer
unaufhörlich fort. Einige ihrer Geſchoſſe trafen die
Häuſer von Europäern in einer Straße nahe der britiſchen
Geſandtſchaft, vermutlich weil die Häuſer dieſer Straße von
nationaliſtiſchen Schützen beſetzt waren, die von den
Dächern feuerten. Die Truppen des Schahs bombardierten
von einer Stellung außerhalb der Stadt das Parlaments-
gebäude. Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte drangen
heute in den Schah, ſich mit den Nationaliſten zu ver
ſtändigen. Der Schah weigerte ſich jedoch. Es verlautet,
daß gegen Sonnenuntergang der Sekretär der ruſſiſchen
Geſandtſchaft ſich beim Parlamentsgebäude einfand. An
Sipahdar und Sandar Aſſad wurden namens des Oberſten
Liachow und ſeiner perſiſchen Koſaken Vorſchläge über-
mittelt, in denen zugleich Bürgſchaften für deren ev. Unter-
werfung verlangt werden. Die Führer der Revolutionäre
hätten geantwortet, ſobald die Offiziere und Koſaken ihren
Vertretern ihre Waffen ausgeliefert hätten, dürften ſie un-
gehindert ſich heimbegeben oder in neutraler Eigenſchaft in
den Kaſernen verbleiben. Den Koſaken würde geſtattet ſein,
unter der konſtitutionellen Regierung zu dienen. Allen
werde Sicherheit gewährleiſtet werden.

Deutſches Reich.
Die „Abtrennungen“ im Kultusminiſterium. Wie

der „Jnf.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird
eine der erſten Reformen, die unter dem neuen Kultus
miniſter v. Trott zu Solz vorgenommen werden, in der
Abtrennung der Techniſchen Hochſchulen vom
Reſſort des Kultusminiſteriums beſtehen. Die Erwägungen
darüber, ob die Abtrennung des bisher beim Kultus-
miniſterium befindlichen Reſſorts für Techniſche Hoch-
ſchulen tunlich iſt, werden ſchon ſeit dem Februar d. Js.
geführt. Da in dieſem Vorgehen eine Entlaſtung dieſes
Miniſteriums, die man ſeit langem angeſtrebt, erblickt wird,
ſo iſt die Erledigung dieſer Frage in kurzer Zeit zu
erwarten. Es handelt ſich dabei um die Techniſchen Hoch-
ſchulen zu Charlottenburg, Hannover und
Aachen. Die Techniſchen Hochſchulen werden voraus-
ſichtlich vom jetzt an dem Handelsminiſter ium
unterſtellt werden. Jm Zuſammenhang mit dieſer Frage
erfährt auch, wie uns an unterrichteter Stelle mitgeteilt
wird, die Frage des Weiterbeſtehens der Berliner Berg-
akademie als ſelbſtändiges Jnſtitut ihre Löſung. Es iſt
anzunehmen, daß ſie der Techniſchen Hochſchule zu Char-
lottenburg angegliedert wird.

Private Lehrerinnenſeminare und Entlaſſungs
prüfungen. Wie die „Jnf.“ erfährt, hat die Frage, ob
private Lehrerinnenſeminare auch das Recht erhalten können,
Entlaſſungsprüfungen vorzunehmen, vor kurzer Zeit eine
Löſung gefunden. Es wurde beſtimmt, daß auf Antrag des
Provinzialſchulkollegiums das Recht dazu verliehen wer-
den kann. Die Berechtigung iſt aber an mehrere Be-
dingungen geknüpft, erſtens wird ſie nur widerruflich er
teilt und zweitens erhalten ſie nur ſolche Seminare, die be
reits ſeit mindeſtens 5 Jahren Schülerinnen für das
Lehrerinnenexamen mit Erfolg vorbereiten. die Be
rechtigung zur Abnahme der Entlaſſungsprüfungen einer
Privatſchule verliehen wird, dann erliſcht das Recht auch
nach Ablauf von 5 Jahren. Die Berechtigung kann aber
wieder erneuert werden; jedoch iſt dazu ein neuer Antrag
beim Miniſterium erforderlich, über den wieder, wie vorher,
erſt entſchieden werden muß, bevor weitere Entlaſſungs
prüfungen vorgenommen werden dürfen.

Ausland.
Frankreich. Aus Toulon wird berichtet, daß bei der

geſtrigen Truppenſchau General Bournouſt der Militär
kapelle, als ſie von neuem die Marſeillaiſe ſpielen wollte,
zugerufen habe: „Spielt etwas anderes; dieſes Lied kennen
wir ſchon.“ Der Vorfall hat großes Aufſehen er-
regt und wird zweifellos den Gegenſtand einer Unter-
ſuchung bilden.

Türkei. Nach Jemen, wo neuerdings eine auf-
ſtändiſche Bewegung ausgebrochen iſt, iſt eine Maſchinen
gewehrabteilung abgeſandt worden.

Großbritannien. Admiral Beresford hielt geſtern auf dem Bankett
der Handelskammern zu London, eine Rede, in der er mit Nachdruck
auf die Notwendigkeit hinwies, ſchleunigſt weitere Schiffsbau-
elegenheiten zu ſchaffen, da zurzeit im Jahre nurfeben große Kriegsſchiffe mit entſprechender Armierung, Deutſchland

dagegen zehn fertigſtellen könne.
Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus Plymouth,

in dem über einen unliebſamen Vorfall berichtet wird, der ſich an
Bord des Kreuzers „Sutley“, des Flaggſchiffs des Kontreadmirals
Burneyh, der geſtern nach Abſchluß der Manöver in Plymouth
eingetroffen iſt, ereignet hat. Bei der Heimfahrt nach Plymouth
wurde die Heizermannſchaft zum Appell aufs Oberdeck befohlen.
Hierbei weigerte ſich ein Teil. Mehrere wurden beſtraft, ein
Unteroffizier degradiert und anderen die Abzeichen genommen.
Die Schiffspolizei ſoll bei Erfüllung ihrer Pflicht nachläſſig ge-
weſen ſein.

Uruguay. Die Regierung hat einen Wettbewerb zur
Ausſtellung von Plänen für hygieniſche Einrich-
tungen in 19 Städten ausgeſchrieben und ferner einer
Eiſenbahngeſellſchaft die Erlaubnis zum Bau einer
600 Kilometer langen Eiſenbahn von
Colonig bei Buenos Aires bis San Louis
an der braſilianiſchen Grenze erteilt. Die Koſten werden
ſich auf 16 Millionen Franken belaufen. Das Unternehmen
wird einen Hafen bei Colonia erbauen und 40 000 Hektar
Land beſiedeln.
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Ein Jnterviewer beim Fürſten Bülow.
Fürſt Bülow empfing am Dienstag den Chefredakteur

des „Hamburgiſchen Korreſpondenten Er ſoll dieſem
gegenüber eine Reihe von Aeußerungen gemacht haben, die
in vielen Punkten mehr als anfechtbar ſein würden. Aus
dieſem Grunde glauben wir auch nicht, daß die Worte ſo,
wie ſie in nachſtehendem wiedergegeben ſein mögen, von
dem Fürſten geſprochen worden ſind. Wir hoffen vielmehr,
daß den teilweiſe zweifellos falſch aufgefaßten Darſtellungen
bald ein kräftiges Dementi entgegentritt. Der „Ham-
burgiſche Korreſpondent“ ſchreibt u. a.

„Unſer Chefredakteur lenkte das Geſpräch auf die politiſchen
Tagesfragen. Der Fürſt erklärte darauf:

„Jch bin gewillt und werde feſt dabei bleiben, nach meinem
Rücktritt politiſche Kundgebungen an die Oeffentlichkeit zu ver-
meiden. Da aber jetzt ſo viele ſchiefe und unaufrichtige Behaup-
tungen über meine Haltung in der letzten Kriſis und über die
Gründe meines Rücktrittes verbreitet werden, ſo iſt mir die Ge
legenheit ganz erwünſcht, ehe ich Berlin verlaſſe, mit einigen Jrr
tümern und Unwahrheiten aufzuräumen.“

Als unſer Chefredakteur auf das vielfach geäußerte Erſtaumen
darüber hinwies, daß der Reichskanzler nicht ſogleich nach der ent
cheidenden Abſtimmung über die Erweiterung der Erbſchafts-
euer zurückgetreten ſei, und meinte, daß er dann einen brillanten

Abgang bt hätte, erwiderte der Fürſt: „Ja, wenn ich nur an
meinen brillanten Abgang gedacht hätte, dann wäre ich ohne Be
ſinnen gegangen. Das wäre ein dramatiſcher Effekt geweſen.
Darauf konnte es mir aber nicht ankommen. Jch nach
anderen Grundſätzen gehandelt. Jch bin geblieben einzig und
allein, weil ich es meinem Kaiſer ſchuldig war. Er hat mir den
Wunſch ausgeſprochen, daß ich bleiben möge, bis die Reichsfinanz-
reform erledigt ſei. Jch hätte es für eine Untreue gehalten, wenn
ich mich dieſem Wunſche entzogen hätte. Rückſicht auf den Reichs
tag und die Parteien hat mich dabei allerdings nicht beſtimmt.
Denen zuliebe bin ich nicht geblieben. Jch habe auch weder das
Bedürfnis empfunden, noch einen ſachlichen Grund geſehen, mich
vor den Parteien nochmals über die Finanzfrage zu äußern, und
noch weniger über meinen Rücktritt, der geht nur den Kaiſer und
mich an.“

Unſer Chefredakteur warf ſodann die Frage auf, warum Fürſt
Bülow nicht zur Auflöſung geſchritten wäre.

Der Fürſt erwiderte: „Sie werden nicht von mir verlangen,
daß ich mich gegen den albernen Vorwurf verteidige, es hätte mir
dazu an perſönlichem Mut gefehlt. Jch habe lange genug im
politiſchen Kampfe geſtanden, habe ſo viele Aktionen des letzten
Jahrzehnts im Kampfe durchgeſetzt, daß man mich mit ſolchen An
klagen verſchonen ſollte. Wenn ich es nicht für richtig gehalten
habe, dem Kaiſer die Auflöſung vorzuſchlagen, ſo haben mich ſach
liche Gründe beſtimmt. Jch mußte anderen Erwägungen folgen
als der Parteimann. Jch mußte auch die Zukunft im Auge be
halten. Ich konnte mich nicht für einen Wahlkampf begeiſtern, der
nach rechts hätte geführt werden müſſen und zum notwendigen
Ergebnis eine gar nicht abzuſchätzende Verſtärkung des Radika
lismus und ſpeziell der Sozialdemokratie gehabt hätte. Die Auf-
löſung hätte zudem eine Verſchiebung der Reichsfinanzreform zur
Folge gehabt, und niemand weiß mehr als ich, wie ſehr die
Einzelſtaaten die endliche Erledigung der Sache herbeiſehntan, wie
außerordentlich ſie unter einer weiteren Verzögerung zu leiden
gehabt hätten. Und dann: hätte denn ein im Kampfe gegen rechts
zuſammengebrachter Reichstag eine Mehrheit für eine im Sinne
der Reichsregierung brauchbare Reform zur Verfügung geſtellt
Vom Standpunkte der Befürworter der Auflöſung wäre gün-
ſtigſtenfalls eine liberal- ſozialdemokratiſche Mehrheit zu erwarten
geweſen. Sie werden mir zugeben, daß wir von einer ſolchen
Mehrheit 400 Millionen indirekter Steuern nicht hätten erhalten
können. Nach Lage der Dinge konnte in dieſem Augenblicke die
Auflöſung für die verbündeten Regierungen nicht in Frage

men.“komg Geſpräch wandte ſich dann im einzelnen den Ereigniſſen

vom 24. Juni zu. „Niemand bedauert tiefer als ich“, ſagte der
Fürſt, „daß die Grweiterung der Erbſchaftsſteuer gefallen iſt. Die
Folgen der Ablehnung dieſer vernünftigen und gerechten Steuer
werden ſich in ernſter Weiſe bemerkbar machen. Daß das Zen
trum“, fuhr der Fürſt mit Humor fort, „die Erbſchaftsſteuer zu
Fall gebracht hat, das hat mich nicht gewundert. Das Zentrum
hat ſich über die unbeſtreitbaren Vorzüge dieſer Steuer, über die
Tatſache, daß viele ſeiner namhafteſten Vertreter ebenſo wie lei-
tende Zentrumsblätter ſeit Jahren für dieſe Steuer eingetreten
ſind, über die Tatſache, daß ſie ſozialpolitiſch und ſteuertechniſch
dem Zentrumsprogramm entſpricht über alles das hat ſich das
Zentrum in dem Augenblick mit der ihm eigenen taktiſchemn
Elaſtizität hinweggeſetzt, wo es hoffen konnte, die Konſervativen
zu ſich herüberzuziehen und mir damit ein Bein zu ſtellen. Jch
nehme das dem Zentrum auch gar nicht übel. Jch nehme das dem
Zentrum ſo wemig übel, wie ich die gleiche Haltung den Polen
übel nehme, die auch, obwohl an und für ſich Freunde der Erb
ſchaftsſteuer, aus Haß gegen mich gegen die Erweiterung der Erb
ſchaftsſteuer geſtimmt haben. A la guerre comme à la guerre.
Von der Seite hatte ich es nicht anders erwartet.“

„Die Haltung der Konſervativen“, erklärte der Fürſt mit ſehr
ernſtem Geſicht weiter, „iſt mir weniger verſtändlich geweſen, und
es wird auch nicht gelingen, ſie dem Lande verſtändlich zu machen.
Der Eindruck wird unverwiſchbar haften, daß die Konſervativen
dem zur ausſchlaggebenden Stellung zurückverlangenden Zen-
trum Handlangerdienſte geleiſtet haben. Wenn die Konſervbakiven
jetzt erklären laſſen, ſie hätten die grundſätzliche Ausſchaltung des
Zentrums für einen politiſchen Fehler gehalten, ſo kann damit
nur die Blockpolitik gemeint ſein. Denn den politiſchen Fehler
der grundſätzlichen Ausſchaltung des Zentrums habe ich nie be-
gangen. Wenn aber die Konſervativen die Blockpolitik für einen
Fehler gehalten haben, ſo verſtehe ich nicht, warum ſie zweieinhalb
Jahre hindurch dieſe Politik mitgemacht und durch Stellung des
erſten Präſidenten im Reichstage ſanktioniert haben. Jch vermag
hier politiſche Logik und Konſequenz nicht zu entdecken. Aus ihrer
Abneigung gegen die Erbſchaftsſteuer haben die Konſervativen
allerdings von vornherein kein Hehl gemacht. Das war ihr gutes
Recht, das ihnen niemand beſtreitet und niemand verübelt. Aber
daß ſie ſich gleich zu Anfang der Beratungen mit ſolcher Starrheit
feſtgelegt haben, das war auch vom Standpunkt der Partei nach
meiner Ueberzeugung ein ſchwerer Fehler. Ja, wenn es ſich um
Hauptpunkte des konſervativen Programms gehandelt hätte, um
Glaubensfragen, um Schul und Kirchenſachen, um Kronrechte,
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um die Fundamente von Heer und Flotte, oder um Stellung
nahme gegen eine r des preußiſchen Wahlrechts,
oder wenn es ſich um die Grund agen der Reichs oder Landes-
verfaſſung Fang hätte, dann wäre die Haltung der Konſer
vativen verſtändlich geweſen. Aber die Ausdehnung der Erb-
ſchaftsſteuer, deren Prinzip ſie ja ſchon anerkannt hatten, das iſt
nicht eine Frage, die konſervative Grundſätze berührt, von der
Sein oder Nichtſein der konſervativen Partei abhängt. Dieſe
Frage iſt künſtlich aufgebauſcht worden. Und wenn man jetzt
nachträglich das Prinzip des Reichstagswahlrechts in dieſe De
batte wirft, in einem Moment, wo man den Maſſenkonſum erheb
lich belaſtet, ſo fürchte ich, hat man nur Waſſer auf die ſozial-
demokratiſchen Agitationsmühlen geleitet. Das Land wird auch
mehr und mehr erkennen, daß, wenn die Haltung der Konſer-
vativen eine andere geweſen wäre, die Finanzreform in einer
nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ befriedigenden
Weiſe ohne Sprengung des Blocks, ohne Wechſel in der Regierung,
ohne Preisgabe der Errungenſchaften und Hoffnungen des Wahl-
kampfes vom Januar 1907, des ſchönen Aufſchwungs von damals,
ſehr wohl zu ſtande kommen konnte. Jnzwiſchen zeigt ſich ja
immer mehr, Beſorgniſſe die Haltung der Konſervativen
im Lande hervorgerufen hat. Das Land fühlt die Gefahren,
welche dieſe Haltung für die Partei ſelbſt und für das Vaterland
in ſich birgt. Dieſe Haltung kann der Ausgangspunkt einer Ent-
wicklung werden, die erbitterte Parteigegenſätze ſchafft, unnatür-
liche Parteigruppierungen hervorruft, für das Wohl des Landes
nicht zuträglich iſt. Fürſt Bismarck hat mehr als einmal geſagt,
ob eine politiſche Aktion richtig ſei oder nicht, laſſe ſich meiſt nicht
im Momente, ſondern erſt einige Jahre ſpäter beurteilen. Das
ge auch für die Aktion, welche die Führer der konſervativen

artei gegen mich in Szene geſetzt haben. Ob ſie richtig und für
das Land erſprießlich war, wird ſich auch bei den nächſten Wahlen
zeigen. Jch kann doch wohl für mich in Anſpruch nehmen, daß ich
die Sozialdemokratie nicht nur in ihren Führern redneriſch über-
wunden, ſondern ihr eine ſchwere, praktiſch und politiſch bedeu-
tungsvolle Wahlniederlage beigebracht habe. Jndem die Fraktion
von 80 auf 40 Sitze heruntergedrückt wurde, iſt der Beweis ge
liefert worden, daß die Sozialdemokratie auch ohne Ausnahme-
geſetze und Polizeimaßregeln bekämpft und beſiegt werden kann.
Wir werden ſehen, ob dies bei den nächſten Wahlen wieder gelingt.
Die Sozialdemokratie befindet ſich jetzt in rückläufiger Bewegung.
Wir werden ſehen, ob die ſozialdemokratiſche Flut weiter zurück
gehen wird. Wir werden auch ſehen, ob die Fortſchritte des
Deutſchtums in der Oſtmark, die von den Oberpräſidenten von
Poſen und Weſtpreußen gerade in der letzten Zeit konſtatiert
worden ſind, aufrecht erhalten und weiter entwickelt werden, ob
man die Welfen niederhalten wird, die im Jahre 10907 fortgefegt
worden ſind. Wenn dies gelingt, ſo wird ſich niemand mehr
darüber freuen als ich. Denn ich werde darin die Beſtätigung er
halten, daß ich mit meiner Politik auf dem richtigen Wege war,
daß ſie ſich durchſetzt trotz der Fehler der Konſervativen. Wenn
nicht, ſo wird man darin das ſchlimme Ergebnis der Haltung der
Konſervativen zu ſehen haben, die dann als frivoles Spiel mit den
Intereſſen der Monarchie und des Landes erkannt werden würde.
Bei Philippi ſehen wir uns wieder.“

„Trotz allem aber“, warf unſer Chefredakteur ein, „bleibt die
konſervative Preſſe dabei, daß ein Abſchiedsgeſuch nicht gerecht-
fertigt war. Sie lehnt auch den Vorwurf ab, daß die konſervative
Partei Euere Durchlaucht geſtürzt hätte.“

„Für mich iſt das Urteil meines Königs und Kaiſers über
mein Verhalten maßgebender und wichtiger, als ſolche ſchiefen
Auffaſſungen. Und ich kann Jhnen ſagen, daß Seine Majeſtät
die Gründe meines Rücktritts vollkommen gewürdigt und gebilligt
hat. Zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer und mir beſteht kein
Mißverſtändnis, kein Mißklang irgend welcher Art. Natürlich
kann auch keine Partei einen Miniſter „ſtürzen“. Die Ernennung
wie die Entlaſſung der Miniſter hängt verfaſſungsmäßig lediglich
von der Krone ab. Es können aber Situationen entſtehen, wo ein
Miniſter, der Ueberzeugungen hat und es ernſt mit ſeinen Ueber-
zeugungen nimmt, nicht im Amte bleiben kann. Daß eine ſolche
Situation für mich entſtehen könnte, darauf habe ich die Konſer-
vativen rechtzeitig hingewieſen, im Reichstage und unter vier
Augen, offen und ehrlich, in einer Weiſe, die jeden Zweifel aus-
ſchloß. Solche Zweifel haben auch bei der konſervativen Partei-
leitung gar nicht beſtanden. Sie war ſich über den Charakter
meiner Warnungen durchaus im klaren. Sie wußte, daß ihre
Taktik mich zum Rücktritt zwingen mußte. Jndem ſie meinen
Warnungen keine Rechnung trug, hat ſie mit Bewußtſein eine
Lage herbeigeführt, in der ich nicht bleiben konnte. Man ſcheint
den Eindruck dieſer Vorgänge dadurch abſchwächen zu wollen, daß
man es ſo hinſtellt, als hätte ich auch ſchon bei früheren Vor-
ſchlägen und Geſetzesvorlagen mit meinem Rücktritt gedroht, als
hätte man alſo meine Warnungen nicht ernſt zu nehmen brauchen.
Jch erkläre, daß ich bei keiner früheren Vorlage und
keinem früheren Vorſchlag jemals den Konſervativen meine De-
miſſion in Ausſicht geſtellt habe. Es iſt endlich irrig und unrichtig
und es iſt irreführend, die Sache ſo darzuſtellen, als hätte ich
meine Entlaſſung lediglich aus dem Grunde genommen, weil die
Erweiterung der Erbſchaftsſteuer nicht durchgegangen iſt. Gewiß,
das würde allen Traditionen widerſprechen, wenn ein Miniſter
ginge, weil eine von ihm vorgeſchlagene Geſetzesvorlage vom Par-
lament abgelehnt wird. Das iſt aber gar nicht der Grund meiner
Entſchließung. Jch habe mich zum Rücktritt entſchloſſen, weil durch
die Haltung der konſervativen Partei eine politiſche Konſtellation
herbeigeführt worden iſt, welche unter Trennung von den liberalen
Parteien und ſogar von den Waffenbrüdern des alten Bismarck-
ſchen Kartells die Konſervativen zum engſten Bunde mit dem
Zentrum und mit den Polen geführt und dadurch das Zentrum
wieder zur ausſchlaggebenden Partei gemacht hat. Die Folgen
dieſer Haltung der Konſervativen und die hierdurch herbeigeführte
Konſtellation haben mein Verbleiben im Amte unmöglich gemacht.

Jedermann weiß, wie fern mir auf konfeſſionellem Gebiete
Ungerechtigkeit, Vorurteil und Voreingenommenheit liegen. Wir
waren von der Möglichkeit eines Kulturkampfes nie weiter ent
fernt als während meiner Amtszeit. Aber daß eine Partei, die
auf konfeſſioneller Baſis ſteht, durch konfeſſionelle Geſichtspunkte
zuſammengehalten wird und die dabei die konfeſſionelle Minder
heit vertritt, daß dieſe Partei den ausſchlaggebenden Einfluß aus-
übt im Deutſchen Reichstag und dieſen Einfluß ſo mißbrauchen
kann, wie das am 13. Dezember 1906 der Fall war, das halte ich
allerdings für einen ſchweren Schaden. Jch glaube, das iſt kein
Glück für die religiöſen Jntereſſen der katholiſchen Kirche in
Deutſchland, und ich glaube, daß es ein Unglück iſt für die politi-
ſchen Jntereſſen des ganzen Landes. Auch darin wird mir die

arg recht geben.ift Wenn geſagt worden iſt, die konſervative
artei hätte gar nicht das Zentrum zur ausſchlaggebenden Partei

gemacht, ſondern ihm nur einen Platz in Reih und Glied ein
räumen wollen, ſo iſt das eine Fiktion, die niemanden täuſchen
kann. Von dem Augenblick an, wo die konſervative Partei die
Brücken zu den Liberalen mit ſolcher Schroffheit abbrach, iſt das
Zentrum mit ſeinen 105 Mitgliedern und ſeinem polniſch-elſäfſ
ſchen Anhang von weiteren 30 Abgeordneten gegenüber 60 Konſer-
vativen wieder in die ausſchlaggebende Stellung eingerückt. Gar
nicht davon zu reden, daß das Zentrum gegen die Konſervativen
ſtets auch die ſozialdemokratiſche Gruppe zu ſeiner Verfügung hat.

Sie wiſſen weiter, daß ich der Vertreter und Träger einer
feſten, entſchloſſenen und vor allem einer ſtetigen Oſtmarkenpolitik
war, weil ich glaube, daß Schwankungen und Schwäche auf dieſem
Gebiete die preußiſche und die deutſche Macht, die Lebensintereſſen
der preußiſchen Monarchie und des Deutſchen Reiches an ihrer
Wurzel berühren. Das Zuſammengehen der Konſervativen mit
den Polen muß auch die Deutſchen im Oſten demoraliſieren. Na
mentlich jetzt, wo ſich das Zentrum inniger als je zuvor mit den
Polen verbrüdert hat.“

Unſer Chefredakteur warf ein, daß von konſervativer gerade
ſo wie von klerikaler Seite erklärt werde, den Polen hätten bei
ihrer Haltung in der Finanzfrage alle Hintergedanken fern ge-
legen. Sie hätten lediglich ſachliche und poſitive Mitarbeit leiſten
wollen. Der Fürſt zuckte die Achſeln. „Wäre die Sache nicht ſog
ernſt und ſo traurig“, meinte er, „ſo würden dieſe krampfhaften
Bemühungen, das Verhalten der Polen als etwas ganz Harm-
loſes und die Abſtimmung der Polen gegen die Erbſchaftsſteuer
als nur von ſachlichen Momenten eingegeben hinzuſtellen, unein-
geſchränkte Heiterkeit erregen. Ob es wohl irgend einen Menſchen
auf der Welt gibt, der wirklich annimmt, daß die Polen mit den
Konſervativen gegangen ſind und gegen die Erweiterung der Erb-
ſchaftsſteuer geſtimmt haben, weil ſie glaubten, auf dieſe Weiſe
dem Deutſchen Reich und dem preußiſchen Staat einen Dienſt zu
erweiſen? Risum teneatis amici. Die Polen haben gegen die
Erbſchaftsſteuer votiert, lediglich und ausſchließlich weil ſie
wußten, daß ſie damit den Reichskanzler zu Fall bringen würden.
Wenn die Polen dies Ziel erreicht haben, ſo gebührt ihr Dank
hierfür der konſervativen Partei“ der Fürſt verbeſſerte ſich

„der konſervativen Parteiführung. Was mich angeht, ſo konnte
und wollte ich jedenfalls nicht von der Gnade der polniſchen Frak-
tion abhängen. Jch konnte eine Entwicklung nicht mitmachen, bei
der die polniſche Fraktion eine ſolche Rolle ſpielt wie jetzt bei der
gegenwärtigen parlamentariſchen Mehrheit.“

Die Luftſchiffahrt.
Vom Reichsluftſchiff in Metz.

Ueber die neueſten Aufſtiege des Reichsluftſchiffes wird
aus Metz gemeldet: An dem geſtrigen Aufſtieg des Luft-
ſchiffs nahmen teil außer der Beſatzung des Luftſchiffs der
kommandierende General des 16. Armeekorps Exzellenz
Freiherr von Prittwitz und Gaffron, ferner
Generalleutnant Exzellenz Petzel und der Chef des General-
ſtabes des 16. Armeekorps, Oberſt von Falkenhayn. Die
kurze Dauer der Fahrt erklärt ſich daraus, daß das Luft-
ſchiff noch vor Eintritt der Dunkelheit in die Halle gebracht
werden ſollte. Die Fahrt ſelbſt erfüllte alle Erwartungen.
Beſonders glatt vollzog ſich die Landun g. Heute früh
71 Uhr unternahm das Luftſchiff einen neuen Aufſtieg.
Jn Der vorderen Gondel waren außer Hauptmann von
George der Generalinſpektor der Verkehrstruppen Exzellenz
Freiherr von Lyncker. Nach eſtündiger Fahrt landete das
Luftſchiff wieder. Das Luftſchiff hat heute mittag noch
einen neuen Aufſtieg unternommen.
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r „7;Z „;7Fe e ,„J -„JSZ GWährend der warmen Jahreszeit iſt es noch mehr als ſonſt
nötig, dem Haar eine ſorgfältige Pflege angedeihen zu laſſen, weil
die größere Staubentwickelung und Schweißabſonderung leicht
ſchädlich auf den Haarwuchs einwirken kann. Als beſtes und
billigſtes Haarpflegemittel hat ſich ſtets „Shampoon mit dem
ſchwarzen Kopf“ bewährt, welches das Haar ſchuppenfrei, voll und
glänzend macht, übermäßige Fettbildung der Haare beſeitigt, die
Kopfhaut reinigt und ſpärlichem Haar ein volles Ausſehen gibt.
Der vielen Nachahmungen wegen verlange man „Shampoon mit
dem ſchwarzen Kopf“. Ein Paket mit Veilchengeruch koſtet
20 Pfg. (7 Pakete in elegantem Karton 1,20 Mk.). Erhältlich in
Apotheken, Drogerien, ſowie allen einſchlägigen Geſchäften.
Alleiniger Fabrikant Hans Schwarzkopf, Berlin N. 37.
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eingereichten
Die Auszahlung der uns zur Abrechnung Rabatt-Sparbücher

findet vom Freitag den 16. d. Mts. ab gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines statt. Wir bitten
unsere geehrte Kundschaft, die hierauf fallenden Beträge an unserer Rabattkasse in Empfang nehmen zu wollen.

Brummer Benjamin,
„JF T T T Grosse VIxichstrasse 22/23.
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Teppiche
mit kleinen Webefehlern und ältere Muſter in allen Größen

und Qualitäten am Lager.
Um damit ſo ſchnell wie zu räumen, verkaufe dieſelbenzu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.

Gardinen Reste, Möbelstoffe
und einzelne ßettuoriagen

enorm billig.

Hönicke
M am Leipziger Turm.

Genfer Verband d. Gaſthofsgehilfen

in 3 eutſclund, ne denten 18
im Saale des Reſtaurant Petzold“, Charlottenſtr. 19,
ſtattfindenden

öffentlichen Verſammlung,
in welcher der Sekretär unſerer deutſchen Landesverwaltung,
Herr Otto Ziller aus Dresden, einen Vortrag halten
wird über das Thema

„Genfer Verband Zwetk und Ziele
erlauben wir uns alle Kollegen von Halle a. S. und
Umgegend freundlichſt einzuladen.

Genfer Verband, Zweigpverein Halle a. S.

0762) Der Vorſtand.
Amkhor'sche )öhere )(andelslehranstalt

Gegründet 1849. zu Gerar R.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig freiw.
Handelsrealschule. Fachkurs (Akademie), Lehrlingsschule.
Winterhbalbjahres am 2. OKtober. Prospekte kostenlos.

ßenmen zu Quedlinburg a. H.

auf der Rennbahn bei Quedlinburg

Sonntag, den 18. Juli, nachm. 3*, Uhr.

Oeffentl.

Schulpensionat.
Herresdienst.

Anfang des
[0750

3 Herren- und Offizierrennen.
3 Jockey-Rennen.

Totalisator
mit 6 Annahmestellen für1 landw. Rennen.

Sieg- und Platzwoetten,
Ehrenpreise

Sr. Hoheit des Herzogs V. Anhalt

und Wett- Einsätze
Sr. Durchlaucht des Fürsten zu

Stolberg Wernigerode,

sowie über

14 000 Mk. Preise
inkl. Staatspreis-

Letz2ter Zug nach Richtung: Magdeburg, Berlin,
Braunschweig, Harzburg ab Quedlinburg 841,

W rataKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

Färberei Mauersherger,
ßhemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PlIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

III

Für Ruhe- und Erholungshedürftige
Brünighbahn

Vierwaldstättersee Berner OberlandLuZern k 8 r n S Ob walden

GKrand Hotel Burgfluh
700 m ü. Meer.

Neues Haus I. Ranges in idealer Lage inmitten eines romantischen
Naturparkes. Spielplätze. Pracht voller Rundblick auf See und
Gebirge. Ausgangspunkt 2zahlloser Spaziergänge und Ausflüge.
Familienarrangements. Illustr. Prospekte und Auskünfte durch

3025)] die Direktion
ins b er 524——970 Meter hoch

Gebirgskurort mit reichen Stahl- ung Eisenquellon. Natüurliche
Kohlensaure- u. Moorbaäder. e Inhalationen.eigt bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,

t, Brustschwaäche. Reger Versand v. Ober- u. Niederbrunnen.a Moorbad. Weitgeruhmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug,
Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison Mai-- Oktober. Babn
Friedeberg a. Qu. (1 Std.) IIlustr. Prospekte liegen aus in d. Rureaus
der Ann. Exp. Rudolf Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badeverwaltung-

nimmt bis 1 Ubr mittags
auch durch Posteendung der
Rennverein Quedlinburg ent-

gegen.

Halle,

im schles.
Isergebirge

Königliches Nordseebad

NORDERMEV
Größtes deutsches Nordseebach

Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. 1908 Besucherzahl 41 120. Prospekte kosten-
frei durch Bürgermeister-Amt, Königl. Badeverwaltung sowie sämtl. Geschäftsstellen

der Annoncen-Expeditionen August Scherl G. m. b. H., Daube Co. m. b. H.

NEU! ſoerare re U
Thermos Rasche

ln

ferner
wie bisher

Touren. Ausflüge

Thermos-Krüge
für Mai- und Erdbeerbowle etc.

Cylindr. Flaschen, Gienih) Kaffeekannen

und jeden Sport
unentbehrlich.

Für die

Zowlen-

e e
ist für jede PFirwa,

Zeilenpreis 30 Pfg.

deren Waren Kaiserlichdeutschen Marine und in den Kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen
der UVUniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungsmittel.

in den Kreisen der

Eingang finden sollen, die

Rabatt nach Tarif. Seitenpreis Mk. 145.

e e e e erS Turn-Porein
;Friesen.

Sonnabend
abends von 8
bis 10 Uhr

Turnü vuns
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-
hauptſtraße). Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

C. W. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.-

Spar Ver. En gros u. en detail.

Baci Wittel incl.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr

I Kunr- Konzert.
Kapelle Füſ.-Regts. Nr. 36. (0761

Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Brunnerts Bellevue,
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr

Gr. Militär Konzert.ausgeführt vom Trompeterkorps des FeldArt.-Regts. gr. 75.

Leitung: Herr Muſikmeiſter Steuer.
Einlaß à Perſon 15 Pfg.

Hochachtungsvoll Fritz Brunnert.0774]

mit allen Einmachtöpfen und
Glüsern zum 2zubinden und Ferstöpselnt

Dagegen Kauſe jede praktisohe Hausfrau

welche ſast ebenso billig sind, wie gewöhnliche
Töpfe und Gläser and absoiute Zuveriussigkoit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bielen.

Vorrätig in all bess. Glashandlung. u. einseblag.
Geschaften, event. weise Bezugsquell. nach
Slashüttenwerke Adierhütten A. G.

Penzig in Schles.

m inhiciehien ölardeorel ſerzctins

T

d

Dstheimer Kirschen
empfiehlt zum Einmachen c.

Wilhelm Schotte,
Plantage i. d. Frauckeſchen Stiftungen.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

2

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

ſeeüerdeinif
ſpottbiligen Preiſen

kommen heute u. folgende
Tage zum Verkauf

Ein Poſten

Sederwaren
t

Hand- u. Reisetaschen,
Reisekoffer, Schiffs- od.
Kabinenkoffer, leichte

Blusenkoffer,

Coupékoffer, Hutkoffer,
Reise-Necessaires,

Rucksäcke, Plaidriemen
Reisesäcke u. dergl.

Ein Poſten (3196
hochrſeineDamenhandtäsehehen

neueſte Muſter
in echt Saffian-, Seehund-,Krokodil-, Juchten und

Kalbleder, ſowie
Brieftaschen, Akten-
mappen, Zig. Taschen,
Portemonnaies, Tresors

u. dergl.

P kenne
Gr. Ulrichſtr. 3334,

neben

Pottel Broskowski.

Neuheiten in Herren-Westen,

Westengürtel unerreicht billig.
Cugt, iehbermanmn, rer

Apollo- Theater.

Operetten Sommer Saison.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Donnerstag, d. 15. Juli:
Anf. 8,10 Uhr Ende 11 Uhr

Die 4uppe,
Operette in 1 Vorſpiel und
3 Akten nach dem Franzöſiſchen

von Maurice Ordonnau.
Deutſch von A. M. Willner.

Muſik von Edmond Audran.
Allabendlich

Kkürmischer Brfoln!

Morgen, Freitag, den 16. Juli

R. barten,
Freitag, 16. Juli,

lir. Elite- Konzert
ausgeführt vom 8

beipziger Tonkünstler-

Ohrohester (o7ss
(Leitung: Kapellmeiſter

Günther Coblen).
unter Mitwirkung des

Kouzertſängers

Curt Frextag
(Tenor),

Anfang nachmittags 48 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro Perſon

30 Pfg. erxkl. Billettſteuer.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 16. Juli 1909.Leipzig (Neues Theater); Der

Wiederſpenſtigen Zähmung.
Leipzig (Altes Theater): Ge

ſchloſſen.
r

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Mit 2 Beilagen.

zuſamr
ſo daß
von ne

J .zZ
7



Freitag 1. Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung 16. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
16. Juli.

622. Beginn der mohammedaniſchen Zeitrechnung. Mohammed
flieht von Mekka nach Medina.

1664. Der Dichter Andreas Gryphius geſtorben.
1815. Rückgabe der von Napoleon I. aus Preußen geraubtenKunſtſchätze

1857. h franzöſiſche Dichter Jean Pierre de Béranger ge
ſtorbem.

1866. General Vogel von Falkenſtein beſetzt Frankfurt a. M.
1870. Mobilmachung des deutſchen Heeres.
1890. Der Dichter Gottfried Keller geſtorben.

Tagesſpruch: Wer etwas allen vorgedacht,
Wird jahrelang erſt ausgelacht;
Begreift man die Entdeckung endlich,
So nennt ſie jeder: Selbſtverſtändlich.

Jenſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Juli.

Aus dem Halleſchen Kolonialverein.
Der Halleſche Kolonialverein hat ſeinen Jahres-

bericht für 1908 herausgegeben, aus dem u. a. folgendes mitzu-
ilen iſttellenee verfloſſene Jahr hat dem Verein einen ſchweren Verluſt ge-

bracht durch den Tod des langjährigen und hochverdienten Vorſitzenden,
des Generalleutnants Exzellenz von Ziegner. Jn dem warm-
herzigen Nachruf wird gelegt daß es zum großen Teile dem verewigten
Vorſitzenden zu verdanken ſei, wenn der Verein jetzt eine ſo geachtete
Stellung einnehme. Nicht nur in Halle, ſondern auch in den weiteſten
Kreiſen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſind die Verdienſte, die ſich
Exzellenz von Ziegner um die koloniale Sache erworben hat, gewürdigt
worden. Der Verein wird ſeinem langjährigen und hochverdienten
Vorſitzenden ſtets ein treues Andenken bewahren und ſich ſtets dankbar
deſſen erinnern, was Exzellenz von Ziegner dem ganzen Verein und
ſeinen einzelnen Mitgliedern geweſen iſt, ein Mann von echt deutſcher
Geſinnung, der im Kriege und Frieden kämpfte und arbeitete für das
Wohl unſeres Vaterlandes, ein Mann von edlem Charakter und perſön
licher Liebenswürdigkeit, der ſich die Sympathien aller derer erwarb,
die ihn näher kennen lernten.

Der Halleſche Kolonialverein hat auch im vergangenen Jahre
weitere Fortſchritte zu verzeichnen. Das lebhafte Intereſſe für unſere
Kolonien und überſeeiſchen Unternehmungen wurde bezeugt durch den
unehmenden Beſuch der Vorträge und der geſelligen Zuſammenkünfte.Auch die Bibliothek erfuhr weiteren Zuwachs. Die Zahl der ordentlichen

Mitglieder betrug am 1. Januar 1908 565, von denen 555 der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft angehörten. DieZahl der Mitglieder am 1. Januar 1909
betrug 577, von denen 570 der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft angehören.
Der Vorſtand beſteht jetzt aus den Herren Sanitätsrat Dr.
Ulrichs, Vorſitzender, Profeſſor Dr. A. Schenck, ſtellvertretender
Vorſitzender, Privatdozent Dr. A. Haſenclever, Schriftführer,

W Dr. Heinrich Hertzberg, ſtellvertretender Schriftführer,
aufmann Richard Krauſe, Rechnungsführer, Generalagent Max

Auguſtin, ſtellvertretender Rechnungsführer.
Jm Laufe des Jahres fanden neun Verſammlungen ſtatt, nämlich

acht öffentliche Sitzungen mit Damen (davon vier mit Lichtbildern)
und ein Herrenabend. (Ueber die Veranſtaltungen haben wir immer
eingehend berichtet.) Herr Kommerzienrat Boſch aus Berlin ſprach
über das Thema: Mit der deutſchen Geſandtſchaft nach Abeſſinien,
Herr Hauptmann von Puttkamer von der Schutztruppe für Deutſch
Südweſtafrika, bisher Führer der dortigen EiſenbahnbauKompagnie,
hielt einen Vortrag über den Bau der Lüderitzbuchtbahn. Herr Major
von Tiedemann aus Lübeck ſprach über ſeine Erlebniſſe im
Hauptquartier Lord Kitcheners während des Feldzuges gegen den
Mahdi und über die Schlacht bei Omdurman. Herr Hauptmann Kuhn
von der Schutztruppe für Südweſtafrika ſprach über das Thema Zum
Wiederaufbau von Südweſtafrika. Herr Dr. Fiebig, ehemals General
oberarzt in der niederländiſchindiſchen Armee, ſprach über ärztliche Miſſion.
Herr Konſul Singelmann aus Braunſchweig hielt einen Vortrag
über die Ovambo im deutſchportugieſiſchen Grenzgebiet Südweſtafrikas
und die Ovambofrage. Herr Privatdozent Dr. A. Golf ſprach über
Die wirtſchaftlichen Zuſtände in Britiſch Süd und Deutſch Südweſt
afrika und ihre künftige Geſtaltung. Herr Profeſſor Dr. Karl Weule,
Direktor des Muſeums für Völkerkunde in Leipzig, hielt einen Vortrag
über das Thema Der Südoſten Deutſch- Oſtafrikas auf Grund eigener
Reiſen und Forſchungen. Herr Hauptmann O. Schmidt, der unſere
Kolonie Kamerun aus eigener Anſchauung kennt, ſprach über das
Thema Der Eiſenbahnbau in Kamerun und die Erſchließung des
Hinterlandes.

Die regelmäßigen wöchentlichen Zuſammenkünfte fanden auch in
dem verfloſſenen Jahre jeden Freitag abend 8 Uhr im Kolonialheim
ſtatt. Dort befindet ſich auch die Bücherei. Die Einnahmen betrugen
zuſammen 5568,13 Mark, die Ausgaben zuſammen 5403,76 Mark,
ſo daß ein Beſtand von 164,37 Mark, ſowie Wertpapiere im Betrage
von nominal 2000 Mark bleiben.

Hoher Beſuch in der Saline. Geſtern weilte der Herr Ober
präſident, Exzellenz von Hegel in Halle. Exzellenz von Hegel be-
ſichtigte am Nachmittag die Saline, wo die Vorſteher der Salz
wirker-Brüderſchaft vorgeſtellt wurden, die bei dieſer Ge
legenheit die Sehenswürdigkeiten der Brüderſchaft, Silberſchatz, Fahnen
uſw. vorzeigten. Nachher folgte Se. Exzellenz einer Einladung des
Generaldirektors Zell der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.

Die Zentral-Auskunftösſtelle für Auswanderer in Berlin W. 9,
Schellingſtraße 4, hat im zweiten Vierteljahr 1909 in 3376 Fällen
Auskunft an Auswanderungsluſtige erteilt. Beantwortet wurden ins-
geſamt 5430 Anfragen über die verſchiedenen Auswanderungs-Gebiete.
Davon bezogen ſich 2769 auf die deutſchen Kolonien. Unter den fremden
Auswanderungsgebieten ſteht Süd Braſilien mit 625 Anfragen an der
Spitze dann folgen Argentinien mit 343, die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 274 uſw. Es gibt kaum ein Gebiet der Erde, über das
nicht Anfragen eingelaufen und beantwortet wären. Von den 2202
Anfragenden, die ihr Alter angaben, waren 283 weniger als 20 Jahre,
1311 zwiſchen 20 und 30, 448 zwiſchen 30 und 40, 128 zwiſchen 40
und 50 und 32 über 50 Jahre alt und von den 2707 Frageſtellern,
die Angaben über ihren Perſonenſtand machten, waren 1961 ledig, 718
verheiratet und 28 verwitwet. Von den Anfragenden bezeichneten ſich
448 als mittellos, während über 900 zum Teil über recht erhebliche
Summen verfügten z. B. 46 über 10 000 Mk., 23 über 15 000 M.,
25 über 20 000 Mk., 22 über 30 000 Mk., 8 über 40 000 Mk., 3 über
60 000 Mk., 5 über 100 000 Mk. uſw. bis zu 400 000 Mk. hinauf.
Von den Anfragen kamen aus Preußen 2408 und zwar aus Sachſen
136. An der Spitze der übrigen Bundesſtaaten ſteht Bayern mit 193,
es folgen das Königreich Sachſen mit 170, Hamburg 100 uſw. Aus
den deutſchen Kolonien kamen 16 Anfragen und aus dem Auslande 151.
Die Zentral-Auskunftsſtelle für Auswanderer erteilt koſtenlos ſchrift
liche und mündliche Auskunft. Zur mündlichen Auskunft iſt
in Halle a. S. eine Zweig-Auskunftsſtelle eingerichtet Auskunft gibt
Herr Profeſſor Dr. Schenck in Halle a. S., Schillerſtraße 7, von
10X--12 Uhr.

Die Milchküche für Säuglinge, Schmeerſtraße 21, iſt unter
Nr. 2149 an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. Die gemeinnützige
Anſtalt verwendet fortan die bekannte Paſſendorfer Kinder-
milch Rittergutsbeſitzer Oo), die ausſchließlich von ausgeſuchten,
ſtändig tierärztlich überwachten Milchkühen gewonnen wird. Für Un-
bemittelte ſind die Preiſe neuerdings ſo herabgeſetzt worden, daß die
Milchküche jetzt für Bedürftige die billigſte Anſtalt in Deutſchland ge
worden iſt.

Ein Ausſchuß zum Hanſabund wurde geſtern abend von
einer Verſammlung in der Handelskam mer gewählt. Geheimer
Kommerzienrat Steckner hat den Vorſitz,

Der Akademiſche Miſſionsverein hielt geſtern abend einen
gutbeſuchten Vortragsabend ab, in dem der Vorſitzende zu Beginn
aufforderte, ſich mit der Miſſion zu beſchäftigen. Den Weltreiſenden
trete im fernen Oſten und auf den Ozeandampfern alltäglich die Frage
entgegen „Was halten Sie von der Miſſion Auch ohne daß man
Spezialiſt in Miſſionsſachen werde, müſſe ein Chriſt ſich ſoviel Kenntnis
von der Miſſion aneignen, wie jeder gute Bürger ſie von den ver
faſſuugsmäßigen Zuſtänden ſeines Landes beſitzen muß. Dann nahm
Herr Miſſionsinſpektor Wil de das Wort zu ſeinem Vortrage „Für
oder wider die Miſſion (eine Entſcheidungsfrage für das deutſche
Volk). Nach einem kurzen Rückblick auf die Geſchichte der deutſchen
Miſſion führte der Redner aus, daß ſeit dem Aufblühen des deuttchen
Ueberſeehandels und unſerer Kolonien die Frage nach der Miſſion eine
der wichtigſten für uns geworden iſt und auch die große Oeffentlichkeit
angefangen hat, ſich damit zu beſchäftigen. Der Redner wies auf die
holländiſche Kolonialgeſchichte hin, die beweiſt, daß eine Kolonial
regierung, die die Miſſionsbewegung völlig außer acht und dem Jslam
freien Spielraum läßt, ſich ins eigene Fleiſch ſchneidet. Ebenſo ſteht
es in England, deſſen Kolonialregierung jetzt der Miſſion jegliche
indirekte Förderung gewährt. Die brennendſte Frage iſt für unſere
afrikaniſchen Kolonien nun die Frage nach dem Verhalten zu dem
außerordentlichen Vordringen des Jslams und dies wird zur Frage
Für oder wider die Miſſion. Der Jslam hat eine ſtark entwickelte
politiſche Seite und ſeine dereinſtige Vorherrſchaft würde ſicher zu
gleichen langwierigen blutigen Kolonialkriegen für uns führen, wie die
Holländer ſie erlebten. Aus dieſen rein materiellen Geſichtspunkten
heraus ſchon müßte jeder Deutſche ein Miſſionsfreund ſein und unſerer
Kolonialregierung in ihren miſſionsfreundlichen Beſtrebungen den
Rücken ſtärken. Vor allem müßten ſich die akademiſchen Stände, die
ſeit jeher die Führer in unſerem Volksleben waren, auf ihre Miſſions
pflicht beſinnen und das große Werk nach Möglichkeit fördern. Jn der
angeregten Beſprechung, die Herr Profeſſor D. Haußleiter leitete,
äußerte ſich Herr Miſſionsinſpektor Wildt zur türkiſchen Verfaſſungs
frage noch dahin, daß die jungtürkiſche Verfaſſung dem
Scheria vollſtäudig widerſpreche und im Falle ihrer Aufrechterhaltung
für den Jslam in Vorderaſien eine äußerſt kritiſche
Stunde ſchlage.

Vom Zoologiſchen Garten. Falls heute wegen ſchlechten
Wetters der Bayriſche Abend nicht ſtattfinden kann, findet die
Veranſtaltung morgen, Freitag, ſtatt. Das Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter wird aber heute auf alle Fälle konzertieren. Gegen 10 Uhr wird
auch der Tierpark wieder geöffnet werden, um ſomit allen Beſuchern
die Möglichkeit zu bieten, ſich einen guten Ausblick auf das Feuerwerk
zu verſchaffen. Für das zu morgen, Freitag, angeſetzte Elitekonzert

des Leipziger TonkünſtlerOrcheſters iſt der Konzertſänger Curt Frey
tag (Tenor) als Soliſt gewonnen. Das ganze Programm wird mit
Streichmuſikbeſetzung geſpielt. Von abends 7 Uhr ab beträgt der
Eintrittspreis 35 Pfg. für die Perſon einſchließlich der Billettſteuer.

Aus dem Technikerverein in Halle a. S. Letzten Sonnaben
erreichte der im Oktober vorigen Jahres begonnene, von einem Vereins
mitglied geleitete Kurſus für Statik und Eiſenbetonbau,
durch einen 2x ſtündigen Vortrag ſeinen Abſchluß. Jn ausführlicher
Weiſe ſchilderte der Vortragende die notwendigen Eigenſchaften der beim
Eiſenbetonbau zu verwendenden Materialien, ihre Verarbeitung ſowie
die verſchiedenen Anwendungsweiſen des Eiſenbetons. In Anerkennung
ſeiner großen Bemühungen war dem Leiter dieſer Unterrichtsabende
von den Teilnehmern ein wertvolles Andenken geſtiftet worden. Jm
weiteren Verlauf des Abends berichtete ein Mitglied über ſeinen Aufent
halt in dem zu Pfingſten dieſes Jahres in Sondershauſen ein-
gerichteten Erholungsheim des Deutſchen Technikerverbandes. Lage,
Bauart, Einrichtung und Verpflegung im Heim ſeien vorzüglich, ſodaß
jedem ein Aufenthalt dort nur empfohlen werden kann. Nicht nur
Mitglieder des deutſchen Technikerverbandes und deren Angehörige,
ſondern auch Freunde und Gönner des Verbandes können dort vorüber-
gehend Wohnung und Verpflegung erhalten, ſofern ſie von Mitgliedern
eingeführt oder empfohlen werden. Die nächſte Hauptverſammlung
des Vereins findet Sonnabend, den 17. Juli, abends 88/, Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5 II, ſtatt. Dem Verbande fernſtehende Be
rufskollegen ſowie Gäſte ſind willkommen.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule Verband Halle-
Thüſringen). Die Verſammlung für Juli (Donnerstag, den 15. Juli)
fällt aus. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, den 5. Auguſt, im
eigenen Heim des Verbandes, „Freybergs Garten“, Frieſenſtraße 1/5, ſtatt.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein 27. Königsſchießen in
den Tagen vom 25. bis 27. Juli ab. Dienstag, den 27. Juli, von
nachmittags 21 Uhr ab iſt Konzert auf dem Feſtplatze, von 4 bis
6 Uhr beſchießen der Königsſcheibe, nachdem Parade und Proklamierung
des neuen Königs. Abends 8 Uhr iſt Feſttafel in den Geſellſchafts
räumen des Birkhahn.

Die Schneiderinnung hielt ihre Quartalverſammlung ab. Der
Bezirkstag findet am 25. und 26. Juli in Salzwedel ſtatt, mit der
Vertretung der Jnnung wurde der Obermeiſter Herr Germer betraut.
Das Fortbildungsſchulweſen wurde beſprochen. Der Haftpflicht
verſicherung ſoll beigetreten werden. Der Bericht über Submiſſions-
weſen lautete günſtiger als bisher, die Behörden kommen jetzt dem
Handwerk, ſo auch dem der Schneider mehr entgegen und überweiſen
ihm namhafte Aufträge, an deren Erledigung ſich indeſſen mehr
Jnnungsmeiſter beteiligen müſſen, um der Verpflichtung der ſchnellen
und reellen Lieferung entſprechen zu können.

Vom Genfer Verband der Gaſthofsgehilfen in Deutſchland
(Zweigverein Halle a. S.). Morgen, Freitag, abend 12 Uhr hält im Saale
des Reſtaurants Petzold, Charlottenſtraße 19, der Sekretär der deutſchen
Landesverwaltung, Herr O. Ziller aus Dresden, einen öffentlichen Vor
trag über das Thema „Genfer Verband, ſein Zweck und ſeine Ziele:“
Der Genfer Verband iſt einer der erſten Gehilfenvereine in der Gaſt
wirtsbranche, und zählt heute über 12 000 Mitglieder, die in vielen
Sektionen über die ganze Welt verbreitet ſind. Er hat ſoziale Ein
richtungen, wie Stellenvermittelung, Krankenunterſtützung und Alters
fürſorge, wie ſie in gleicher Weiſe kein anderer Fachverein aufzuweiſen
hat. (Vergl. auch die Anzeige.)

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Stadtmiſſion bei
günſtiger Witterung Sonntag, den 18. Juli, 424 Uhr früh an der
üblichen Stelle in der Nähe des Waldkaters abzuhalten. Der Poſaunen-
und ein Geſangchor werden mitwirken.

Jm Stadtmiſſionshauſe wird über das Thema: „Der Sünde
geſtorben am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen
Saale, Weidenplan 4, ſprechen.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Da die Zugkraft der
Operette „Die Puppe“ ganz außerordentlich groß iſt, verbleibt dieſe
Operette heute, Donnerstag, den 15. Juli, und auch morgen, Freitag,
den 16. Juli, auf dem Repertoir.

Von zwei allzuſtürmiſchen Radfahrern. Jn der Merſeburger-
ſtraße fuhren geſtern gegen abend zwei Radfahrer ſo heftig zuſammen,
daß die eine Maſchine in Trümmer ging und beide Radfahrer nicht
unerheblich verletzt wurden.

Ein Wagenunfall. Heute vormittag brach ein mit Kohlen
beladener Wagen auf den Schienen der Straßenbahn in der Mans-
felderſtraße zufammen. Es trat eine kurze Verkehrsſtockung ein.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 14. Juli 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok-
geſtellt 3560 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Wann bezieht der neue Reichskanzler ſein Palais Der neue

Reichskanzler von BethmannHollweg wird, wie die „Jnf.“ erfährt, noch
ungefähr vier Wochen in ſeiner alten Wohnung auf der Wilhelm-
ſtraße wohnen bleiben, bevor er das hiſtoriſche Reichskanzlerpalais
beziehen kann. Bei einem Beſuche, den die Gemahlin des neuen Reichs-
kanzlers am Dienstag dem Fürſtenpaar Bülow machte, um die Räum,
lichkeiten näher kennen zu lernen, in denen ſie fernerhin wohnen wird

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

ä

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

80 Musterzimmer.



h

c

ſtellte es ſich heraus, daß beſonders in den Wohnräumen gebe Ver
änderungen vorgenommen werden müſſen, da die Möbel in manchen
Beziehungen ſonſt nicht paſſen würden, und da auch vielerlei durch den
Umzug ſchadhaft geworden iſt. Beſonders die Tapeten des großen Salons
werden erneuert werden. Wie lange dieſe Renovierungsarbeiten dauern
werden, ſteht noch dahin. Am Mittwoch wurden ſchon mit den in
Betracht kommenden Handwerkern die näheren Cinzelheiten verabredet
und es erſcheint ſicher, daß alle Arbeiten in vier Wochen beendet ſein
werden. Der neue Reichskanzler wird bei ſeinem Einzug in das Palais
einen Rout für die Diplomaten und Beamten veranſtalten.
Die eindrucksvollſte Veranſtaltung des Bundesſchießens in

Hamburg war die Mittwoch abend erfolgte Huldigung vor dem
Bismarck-Denkmal. Das Standbild war von Hunderten von
Pechpfannen umgeben, die ihre Flammen hoch in den nächtlichen
Himmel ſandten. 2000 fackeltragende Schützen und Mitglieder nationaler
Vereine gruppierten ſich im weiten Umkreiſe um das Denkmal. Ein
Chor von 1200 Männern ſang Kalliwodas „Deutſches Lied“. Dann
hielt Alex Otto vom Deutſchen Schauſpielhauſe eine prächtige Rede,
die mit einem Heil auf Alldeutſchland ausklang.

Ein Automobilunfall ereignete ſich dicht bei der Stadt
Fürſtenberg in Mecklenburg. Ein von Berlin kommendes
Automobil mit vier Jnſaſſen fuhr gegen das die Chauſſee ab
grenzende Gitter. Durch den Anprall wurde der Kraftwagen zum
Teil zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Ein zweiter Automobilunfall wird aus Uſedom
Auf der in der Nähe gelegenen Zecheriner Chauſſee ver

agte die Steuerung eines Automobils, das dann in voller Fahrt
durch den Chauſſeegraben raſte und 7 tief in den Erdboden ein
bohrte. Nur einer der Jnſaſſen erlitt leichtere Verletzungen.

Zu dem Raubmord auf dem Brocken erläßt der Erſte
anwalt in Halberſtadt folgende Bekanntmachung: Am
27. Mai, Donnerstag vor Pfingſten, mittags 1 Uhr, iſt der Direk-
tor der Berliner Vororts-Elektrizitätswerke Karl Friedrich
aus Steglitz, Humboldtſtraße 13, auf dem Wege vom Brocken nach
Jlſenburg (Schneelochweg) erſchoſſen und beraubt
worden. Die Schußwaffe iſt ein 11kalibriger, anſcheinend alter
Revolver geweſen. Geraubt iſt eine ſchwarze juchtenlederneBrieftaſche, die wahrſcheinlich im Jnnern den Auforue der Firma

Mädler in Berlin trug. Die Brieftaſche enthielt etwa 1300
Mark Geld, meiſt in Hundert- und Zwanzigmarkſcheinen, ſowie
Papiere und Briefſchaften des Ermordeten. Der Mörder war ein
großer, rüſtiger Mann mit blondem Schnurrbart im Alter von
25 bis 35 Jahren. Er trug ein dunkles Jackett, lange Hoſe und
einen Ruckſack. Einen Stock hatte er nicht. Das Jackett war von
Regen durchnäßt. Der Ermordete hat vor ſeinem Tode ausdrück-
lich betont, der Mörder hätte große Aehnlichkeit mit ſeinem Ar
beiter Ziegenborn, wäre aber größer als dieſer. Z. hat nach wie
vor eine Vertrauensſtellung in dem Friedrichſchen Werk inne und
kommt als Täter nicht in Frage. Nach der Tat iſt der Mörder
auf dem Pürſchwege nach der Chauſſee Jlſenburg--Schierke zu
eiligen Schrittes davongegangen und in der Richtung nach Schierke
verſchwunden. Der Täter iſt anſcheinend identiſch mit einem
Manne, der in der vorvergangenen Nacht, vom 26. zum 27. Mai,
in dem Bahnhofshotele Herchnia zu Jlſenburg übernachtet und
am Donnerstag, den 27. Mai, e 416 Uhr, ohne das Nachtlogis
zu bezahlen, heimlich aus dem Hotel ſich entfernt hat. Er iſt alſo
mittellos geweſen. Dieſer Mann iſt, wie feſtgeſtellt, vom Bahn
hofshotel direkt durch Jlſenburg und weiter nach dem zum Brocken
führenden Schneelochweg hinaufgegangen und hierbei mehrfach
geſehen worden. Der Unbekannte iſt jedenfalls am 26. Mai mit
dem letzten Zuge, der abends 1026 Uhr aus der Richtung von
Wernigerode her in Jlſenburg eintrifft, auf dem Bahnhof ange-
kommen. Er machte den Eindruck eines Arbeiters, vielleicht
Monteurs, Handarbeiters oder Hausdieners. Auf Grund der
Feſtſtellungen erſuche ich um eingehende Nachforſchungen nach dem
Verbleib des Mörders.

Raubmord? Der Adbvokat Halbreich in Bielitz wurde heute
früh in ſeinem Schlafzimmer außerhalb des Bettes tot aufge-
funden. Er hatte klaffende Wunden am Kopf und Strangu-
lierungsmale am Halſe. Die Brieftaſche und die goldene Uhr
fehlten.

Zu dem Familiendrama in Salzburg, wo der 60jährige
Privatier Franz Hofer in einem Anfalle von Wahnſinn ſeine
ganze Familie erſchoß und dann ſich ſelbſt erhängte, werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Hofer ſaß noch abends mit ſeiner
Frau und ſeinen Kindern, dem 18 jährigen Gymnaſialſchüler Karl,
dem 18jährigen Georg und der 15jährigen Eliſabeth, die die
Lehrerinnenbildungsanſtalt beſucht, in gemütlicher Unterhaltung
beiſammen. Gegen 4 Uhr früh lud Hofer ſein Gewehr, ein
16MillimeterJagdgewehr, mit einer Schrotpatrone, betrat dann
das Schlafzimmer ſeiner beiden Söhne, ſetzte den Lauf dem
ſchlafenden Georg an das rechte Ohr und drückte los. Hofer kehrte
dann in ſein und ſeiner Frau Schlafzimmer zurück, lud dort
neuerdings und begab ſich dann abermals in den Schlafraum
ſeiner beiden Söhne. Dort traf er den 18 jährigen Karl wachend
vor. Der junge Mann war ſich über die Situation micht klar.
Erſt als er den Vater den Gewehrlauf auf ſich richten ſah, er
kannte er die Gefahr, in der er ſchwebte. Er ſtürzte ſich auf
ſeinen Vater, und nun begann zwiſchen beiden ein Kampf auf

taats

Leben und Tod. Ein tödlicher Schuß, den Hofer ſeinem Sohne
in den Rücken jagte, machte dieſem Ringen ein Ende. Nun ſchoß
Hofer dem dritten Opfer, ſeiner Tochter Eliſabeth, die ſchlief, eine

in das S Dann kehrte ger in das eheliche
un ine 56jährige lag im tiefſtenummer und e von den Schüſſen nichts gehört. Hofer ſetzte

ihr das Gewehr an den Mund und tötete ſie gleichfalls Sodann
lehnte er das Gewehr zur Seite und ve ſich am Fenſter
kreuze zu erhängen, doch riß die Schnur. Er ſuchte eine zweite,
ſtärkere Schnur im Speiſezimmer und erhängte ſich mit dieſer
im Zimmer ſeiner erſchoſſenen Söhne an einem Fenſterkreuz.
Etwa eine Stunde ſpäter bemerkten Paſſanten von der Straße
aus die Leiche Hofers am Fenſter hängen und erſtatteten Meldung
im Hauſe und bei der Polizei. Hofer lebte in guten materiellen
Verhältniſſen.

ink. Die Zarin über Richard Strauß' Elektra. Aus NewYork
wird uns geſchrieben: Die ruſſiſche Zarin hat ſich jüngſt in be
merkenswerter Weiſe über Richard Strauß' Elektra ausge
ſprochen. Sie hatte Gelegenheit gehabt, die Rolle der Elektra
durch die junge amerikaniſche Sängerin Lucille Marcell, die vor
einigen Wochen vor dem Zaren und ſeiner Familie das Muſik
drama von Strauß mit der kaiſerlichen Truppe aufführte, kennen
zu lernen. Sie war durch den Großfürſten Boris, der ſie in
Paris hörte, und durch den Großfürſten Wladimir am Zarenhofe
eingeführt worden und wurde von der Zarin, deren Geſundheits-
zuſtand jetzt ſchon wieder das Anhören von Muſik möglich macht,
aufgefordert, die Rolle der Elektra zu ſpielen, die ſie ſchon in
Amerika kreiert hatte. Nachdem die Opernſängerin nach New
York zurückgekehrt war, erhielt ſie von der Prinzeſſin Jtrobellini,
einer Freundin der Zarin, einen Brief, in dem die Prinzeſſin
ihr ein ſchmeichelhaftes Lob der Zarin mitteilte. Zugleich ſchrieb
ſie ihr, daß die Zarin die Oper nicht nur wegen ihrer herrlichen
Stimme liebgewonnen habe, ſondern daß ſie auch von der Muſikdes Romponiſeen ganz hingeriſſen geweſen ſei. Sie habe mehrere

Tage völlig unter dem Banne geſtanden, den die Oper auf ſie aus
geübt habe, und es ſei ihr ſchwer geweſen, ſich dieſem grandioſen
und gewaltigen Eindruck zu entziehen. Dabei habe das Er-
hebende über das Grauenerregende den Sieg dabvongetragen.
Jedenfalls erklärte die Zarin, von keinem neueren Komponiſten
auch nur in ähnlicher Weiſe ergriffen worden zu ſein wie von der
Muſik der Elektra. Die Zarin gibt der ernſten und tragiſchen
Muſik den Vorzug vor dem leichten oder komiſchen Genre. Von
den neueren Opern habe ſie einen gleichen Eindruck nur noch von
der Muſik Richard Wagners erhalten, der die Muſik Richard
Strauß' an ernſten Zielen gleich komme. Die Zarin hat jetzt ſich
noch des weiteren mit den Kompoſitionen des rtſgen Meiſters
beſchäftigt und ſich alle Lieder kommen laſſen, die ſie faſt täglich
auf dem Klavier ſpielt, da ſie in ihren Mädchenjahren viel
Klaviermuſik getrieben und es darin zu einer gewiſſen Meiſter
ſchaft gebracht hat. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß Richard
Strauß in der Zarin eine begeiſterte Anhängerin gefunden hat,
die ſchon des öfteren erklärte, daß ſie dem Komponiſten viel ſchöne
Stunden verdanke. Durch ſeine Gemahlin angeregt, beſchäftigt
ſich auch der Zar oft mit Muſik und an den muſikaliſchen Abenden,
die zweimal in der Woche am ruſſiſchen Hofe eingeführt worden
ſind, hat die ganze Hofgeſellſchaft jetzt Gelegenheit, die Muſik des
deutſchen Komponiſten kennen zu lernen.

Lynchjuſtiz in Frankfurt. Jn dem Frankfurter Stadtteil
Sachſenhauſen kam es in der Nacht zum Mittwoch zu
wüſten Ausſchreitungen. Dort hatte ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
die 16jährige Tochter des Reiſenden Himpfer aus Ver
zweiflung über die ſchweren Miß handlungen durch
ihren Vater und ihre Stiefmutter aus dem Fenſter geſtürzt.
Etwa 2000 Perſonen cher darauf Dienstag abend gegen 10 Uhr
vor das Haus der Eltern, um an ihnen Lynchjuſtiz zu üben.
Man drang in das Haus und in die Wohnung des Paares,
ſchleppte Mann und Frau auf die Straße und trieb
ſie vor ſich her, wobei man ſie durch Fauſthiebe, Stock-
ſchläge und Fußtritte miß handelte. Das Paar
wollte nach der Polizeiwache flüchten. Da ihm jedoch die Menge
den Weg abſchnitt, floh es in eine Wirtſchaft, deren Jnhaber das
Lokal ſofort ſchloß und die Polizei verſtändigte. Erſt einem
ſtarken Aufgebot von Polizeimannſchaft, die mit blanker Waffe
vorging, gelang es, die Menſchenmenge auseinanderzutreiben.
Die Bedrängten wurden dann in ihre Wohnung geſchafft. Nachts

um 12 Uhr zog wiederum eine Menſchenmenge vor das Wohn
haus, konnte jedoch nicht bis zu dem Ehepaar vordringen, da eine
ſtarke Wache das Haus bis zum Morgen beſetzt hielt.

C. E. Ueber japaniſchen Parlamentarismus plaudert Erneſto
Cauda in der „Tribuna“. Jn einem im Jahre 1895 in Paris
erſchienenen Buche über „Die japaniſche Geſellſchaft“ ſtand ge
ſchrieben, daß der japaniſche Parlamentarismus eigentlich nichts
anderes ſei, als eine auf friedlichem Wege bewirkte Metamorphoſe
des alten Lehensweſens: der japaniſche Wähler folgt nicht einer
Jdee, ſondern einem Manne, und u nicht einem Prinzip,
ſondern einer Perſon. „Das iſt,“ ſagt Cauda, „heutzutage viel
leicht nicht mehr ganz richtig, aber die Korruption im politiſchen
Leben Japans iſt darum nicht geringer geworden. Noch heute
geben die japaniſchen Wähler ihre Stimme nicht dem Programm,
ſondern der ſozialen Stellung des Kandidaten. Der Kandidat
braucht ſich geiſtig nicht in Unkoſten zu ſtürzen, um auf die
Wählermaſſen zu wirken: mit zwei oder drei leicht faßlichen

deen kommt er ganz gut aus, und er kann, ſo ausgerüſtet, die
Hoffnung hegen, daß die Wahlausgaben nicht zum Fenſter hinaus

worfen ſind. punkto Wahlausgaben kann man in Japan
ein blaues Wu erleben. Nach dem angeſehenen „Dſchidſchi

Schinpo“ läßt jeder Kandidat bei einer Wahl durchſchnittlich
20 000 Mk. ſpringen. Ein Abgeordneter hat in der Wahlperiode
des Jahres 1908 80 000 Hen, d. h. mehr als 60 000 Mk., drauf-
gehen laſſen. Für eier Land, das, wie Japan, arm und ehrlich iſt,
iſt das wirklich nicht ſchlecht. Man hat berechnet, daß der „brave
Mann“, der ſich ſeine Wahl 60 000 Mk. koſten ließ, pro Stimme
durchſchnittlich 59 Mk. gezahlt hat. Am 1. Juli 1908 wurden
337 Fälle von Wahlkorruption zur Anzeige gebracht; 2274 Per-
ſonen wurden des Stimmenſchachers und der Wahlfälſchung be
zichtigt. Es gibt aber auch in Japan pfiffige Leute, die ihre
Ziele mit kleinen Mitteln erreichen. Ein Abgeordneter von Tokio
iſt für den billigen Preis von 175 Yen ins Parlament gekommen.
Jn Oſaka hat ſich ein Kandidat, der faſt gar keine Ausſichten
hatte, in letzter Stunde auf den „Verein der chriſtlichen Jugend“
geſtützt, und iſt tatſächlich gewählt worden. Natürlich iſt der
Mann ein „ehrlicher“ Buddhiſt, der in der Kammer die göttliche
Herkunft des Mikados und die abſolute Unfehlbarkeit des Staats
oberhauptes proklamiert. Der Miniſter des Jnnern hat, in An
betracht deſſen, daß die Käuflichkeit der Hauptfehler des japaniſchen
Wählers iſt, ein väterlich mahnendes Rundſchreiben über den
Wahlbetrug ergehen laſſen. Wer aber glaubt, daß ihm das Land
dafür dankbar geweſen ſei, irrt ſich gewaltig: man muß zwar zu
geben, daß der Miniſter die Fakta richtig geſchildert hat, aber man
verbittet ſich trotzdem jede Belehrung. Amüſant iſt die Tatſache,
daß der große Wahlſchwindel trotz geradezu fabelhafter Vorſichts-
maßregeln von ſtatten gehen konnte. Der „arme Kandidat“ wurde
von der Polizei überwacht wie ein Verbrecher, und die Preſſe ließ
ihn auch nicht einen Moment aus dem Auge. Trotzdem wurden
mit der größten Gemütlichkeit Stimmen gehandelt. Vierzehn
Tage vor der Wahl zogen zahlreiche Gruppen von je drei oder
vier Herren in Zylinder und langem ſchwarzen Rock durch die
Straßen von Tokio: ohne Angſtröhre und Bratenrock würde ein
moderner Japaner nichts Wichtiges unternehmen. Die feier-
liche Prozeſſion zog, um Stimmen bettelnd, von Haus zu Haus,
klopfte an jede Tür, machte demütig vor Gevatter Schneider und
Handſchuhmacher Reverenz, und wenn man ſich verabſchiedete und
ſich grinſend die Hand drückte, hatte der Kandidat für Geld und
gute Worte eine Stimme mehr. Mit gerechter Entrüſtung ſagte
daher das bereits erwähnte Blatt am Schluſſe der jüngſten
Parlamentstagung: „Jn der Achtung der öffentlichen Meinung
ſind die Herren Abgeordneten während der letzten Saiſon nicht
gewachſen. Der Titel „Abgeordneter“ iſt beinahe eine Beleidigung
geworden; man lächelt verächtlich, wenn man von einem Parla
mentarier ſpricht. Jn Oſaka iſt es ſogar vorgekommen, daß ſich
ein Ringkämpfer für das Parlament aufſtellen ließ (Ein
Ringkämpfer iſt in Japan geſellſchaftlich geächtet.) Originell ſind
die Reden, die zur Wahlzeit die Kandidaten auf offener Straße
halten. Das Hauptthema iſt immer der Militarismus. „Jhr
klagt, weil die Steuern ein bißchen erhöht werden ſollen,“ ſagt ein
Miniſterieller, „aber wenn man nicht nur Japan, ſondern die Ge-
ſchicke des ganzen äußerſten Oſtens zu lenken hat, iſt das Jammern
wegen der kleinen Steuererhöhung als ein Mangel an Patriotis-
mus zu bezeichnen. Man wird mir antworten, daß die Finanz-
lage recht kritiſch iſt; es iſt aber ganz ſelbſtverſtändlich, daß jeder
mann zu leiden hat, wenn außerordentliche Ausgaben erforderlich
ſind. Wenn innerhalb eines Jahres ſich in Eurem Hauſe zwei
Töchter verheiraten, Vater und Mutter ſterben und vielleicht noch
ein Sohn geboren wird, habt Jhr fünf außerordentliche Gelegen
heiten zum Geldausgeben Die Japaner hören dieſe billige
Weisheit mit offenem Munde an, und wer ſchweigend zuhört, iſt
bald überzeugt. Ein anderer Kandidat ſucht die Schwankenden
durch Schreckensbilder auf ſeine Seite zu ziehen: „Auch wir,“
ſagt er, „wünſchen eine Herabſetzung der Ausgaben für Heer und
Marine, alle Welt wünſcht es, aber niemand will den Anfang
machen. Es bleibt eben ein frommer Wunſch, und die Weltlagr
iſt ſo, daß wir weiter rüſten müſſen. Wir brauchen Soldaten.
um die Bank von Japan gegen mögliche Angriffe zu ſchützen
Man ſtelle ſich einmal vor: die Amerikaner landen eines Tages in
Tokio und plündern die Geldſchränke der Bank von Japan, um ihre
eigenen leeren Kaſſen zu füllen! Das find natürlich naive ünd
kindiſche Argumente. Sie fallen aber auf guten Boden und laſſen
vor allem klar ſehen, daß Japan eine militäriſche Nation erſten
Ranges zu bleiben wünſcht.“

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Zum Kanzlerwechſel.
München, 15. Juli. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“

ſchreiben: An maßgebender Stelle beſteht in Bayern
folgende Beurteilung der Ernennung des
Herrn von Bethmann-Hollweg: Angeſichts der
vertrauensvollen Beziehungen, die ſich zwiſchen dem
Bundesrat und Herrn von Bethmann Hollweg mit der Zeit
entwickelt haben, da er das Reichsamt des Jnnern leitete,
begrüßt es die bayeriſche Regierung auf das freudigſte, daß
die Wahl des Kaiſers auf dieſen bereits in hervorragender
Stellung erprobten Staatsmann gefallen iſt. Jn dieſer An
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ſchauung weiß ſie ſich mit den verbündeten Regierungen in
Uebereinſtimmung. Daß der neue Kanzler, geleitet vom
Vertrauen ſeines Vorgängers und von ihm dem Kaiſer
empfohlen, an die ſchwere Aufgabe herantritt, zu deren
Löſung ihn das Verhältnis bewährter Mitarbeiterſchaft
beſonders befähigt, in dem er zum Fürſten von Bülow ge
ſtanden hat, bietet eine erfreuliche Bürgſchaft für die Zu
kunft des Reichs. Reichskanzler von Bethmann-Hollweg
darf ſich des aufrichtigen Vertrauens und der kräftigen
Unterſtützung der verbündeten Regierungen verſichert halten
in allen Fragen, die die Sorge um das Anſehen des Reichs
nach außen und um deſſen Entwickelung nach innen ihm
ſtellen wird.

Wien, 15. Juli. Jn Würdigung der Politik des
Fürſten Bülow hebt das „Wiener Fremdenblatt“
hervor:

Bülow habe es verſtanden, anders als Bismarck, aber nicht
weniger als dieſer, ein Mann ſeiner Zeit zu ſein. Jn der äußeren
wie in der inneren Politik laſſe ſich eine Konſequenz nachweiſen,
die ſich durch ſcheinbare Wandlungen hindurchzieht. Er ſcheide,
wo ihn nichts zum Rücktritt zwinge, vielleicht in dem philo
ſophiſchen Gefühl, daß keinem das Glück für immer treu bleibt
und daß, wer ungezwungen ſcheidet, dem Neid des Schickſals zu
vorkommt. Man weiß in Deutſchland, ſagt das Blatt, was das
Reich an Bülow verliert. Aber auch wir nehmen ungern von ihm
Abſchied.

Das „Vaterland“ bemerkt zu dem Rücktritt des
Fürſten Bülow:

Mit dem Fürſten Bülow ſcheidet ein Staatsmann aus dem
öffentlichen Leben, der eine ausgeprägte Perſönlichkeit war und
auch ſeiner Politik eine ſtarke perſönliche Note zu geben wußte.
Wir können nur die Hoffnung ausdrücken, daß es ſeinem Nach-
folger vergönnt ſein werde, mit OeſterreichUngarn in ebenſo-
gutem Einvernehmen zu amtieren, als dies dem Fürſten Bülow
gelang. Denn in Deutſchlands vernünftiger Auslandspolitik liegt
die Bürgſchaft des europäiſchen Friedens.

Paris, 15. Juli. Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich in
ausführlichen Berichten und Artikeln mit der geſtern voll-
zogenen Löſung der Kanzlerkriſis. Verſchiedene Blätter
bringen. ſympathiſch gehaltene Charakteriſtiken des neuen
Kanzlers und meinen, daß er der richtige Mann zu ſein
ſcheine, um die überaus ſchwierige Nachfolgerſchaft des
Fürſten Bülow zu übernehmen. Was die auswärtige
Politik anlangt, ſo kommt die Vermutung zum Ausdruck,
daß der Kaiſer von neuem die Oberleitung der auswärtigen
Angelegenheiten in die Hand nehmen werde.

Veutſchland und Amerika.
Wuauaſhington, 15. Juli. Die Ratifikationsurkunden

über den deutſch- amerikaniſchen Vertrag
betr. Patente wurden heute von dem deutſchen Bot
ſchafter Grafen Vernſtorff und dem Staatsſekretär Knox
unterzeichnet.

Montenegros Entſchuldigung.
Cattaro, 15. Juli. Auf Verlangen des zurzeit mit der

Wahrung der deutſchen Intereſſen beauftragten öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandten hat die montenegrieniſche
Regierung ihre Entſchuldigung wegen der grundloſen
Verhaftung des Briefmarkenhändlers Hugo Hart-
mann ausgeſprochen.

Durch Hochwaſſer geſtörter Eiſenbahnverkehr.
Breslau, 15. Juli. Die Eiſenbahndirektion teilt mit,

daß durch Hochwaſſer der geſamte Verkehr der bayeriſchen

rn in Paſſau Hauzenberg undErlau-Obernfeld auf unbeſtimmte Zeit unter-
brochen iſt. Sendungen werden nicht angenommen, rollende
angehalten. Der Perſonenverkehr zwiſchen PaſſauJnnſtadt-
Hauzenberg wird aufrecht erhalten.

Schweres Unglück zur See.
London, 15. Juli. Ein unbekannter Dampfer

brachte geſtern bei Loweſtoft das Unterſeeboot „C II“ ſamt
der ganzen Beſatzung zum Sinken. Die Mannſchaft eines
zweiten Torpedoboots, das gleichfalls beſchädigt wurde,
konnte ſich retten.

Aus der Türkei,
Konſtantinopel, 15. Juli. Jn jungtürkiſchen Kreiſen

rechnet man mit der Möglichkeit einſchneidender
Veränderungen des Kabinetts. Jnsbeſondere
ſcheint die Stellung des Miniſters des Jnnern unhaltbar.
Auch die Stellung des Miniſters des Auswärtigen gilt als
erſchüttert.

Die Revolution in Perſien.
Teheran, 15. Juli. Es verlautet, daß Oberſt

Liachow Befehl gegeben habe, das Feuer einzuſtellen. Die
Koſaken haben in den letzten zwei Stunden nicht mehr ge-
ſchoſſen. Das Gewehrfeuer, das gegenwärtig zwiſchen den
Leuten des Schahs und den Bachtiaren im Gange iſt und
das Geſchützfeuer der Nationaliſten haben ſo gut wie auf-
gehört. Truppen des Schahs haben geſtern abend das
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Nordoſttor angegriffen, ſind aber von den Nationaliſten mitſchweren Verluſten zurückgeſchlagen worden. ſten mit

Die Zwiſchenfälle in La Paz.
Buenos Aires, 15. Juli. Bolivia erklärt in einer Note

an die argentiniſche Regierung, es bedauere tief die
Zwiſchenfälle in La Paz. Die Regierung habe ſich bemüht,
ſie zu unterdrücken. Sie beklage die Haltung der Preſſe.
Die Ereigniſſe würden ſich nicht wiederholen, da Bolivia
von aufrichtiger Achtung gegenüber Argentinien und den
Präſidenten von Argentinien erfüllt ſei. Die argentiniſche
Regierung erklärte, dieſe Note gebe ihr Genugtuung.

Ausſchreitungen ſtreikender Arbeiter.
Pittsburg, 15. Juli. 5000 Angeſtellte der Preſſed

Steel Company befinden ſich im Ausſtand. Geſtern kam es
zu Ausſchreitungen. Die Polizei zerſtreute die Menge,
indem ſie ihre Revolver in die Luft abſchoß. Viele Per-
ſonen wurden durch Stockſchläge und Steinwürfe verletzt.
Am Abend kam es zu weiteren Unruhen. Hundert Per-
ſonen ſollen durch Piſtolenſchüſſe der Polizei oder Wurf-
geſchoſſe von Streikenden verletzt worden ſein.

Börſen- und Handelsteil.
Börſe von Berlin vom 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe war zu Beginn im Vergleich zu der geſtrigen Er-

öffnung noch in höherem Grade geſchäftslos. Jn den meiſten
Märkten kam es zu keiner Feſtſtellung der erſten Kurſe, ſo daß im
ganzen 25 Kursmnotizen ausfielen. Die geſtrigen Verhandlungen
im Kaliſyndikat wirkten verſtimmend ein, da ſich vermehrte
Schwierigkeiten herausgeſtellt haben. Die von auswärts vor-
liegenden beſſeren Berichte, ſowie die Meldung des „Jron Age“
vom amerikaniſchen Eiſenmarkte, daß die Stimmung im Eiſen-
handel zuverſichtlicher ſei, blieben einflußlos wegen der noch
immer nicht zufriedenſtellenden Berichte vom rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenmarkte. Jn Fonds herrſchte vollſtändige Geſchäfts
loſigkeit. Aus London wurde der Konſolmarkt als ſchwächer ge-
meldet auf das Gerücht von großen bevorſtehenden Emiſſionen,
ſowie auf die Beſorgniſſe von der Möglichkeit erhöhter Geldnach-
frage nach dem Auslande. Jn Banken waren die Umſätze belang-
los und die wenigen notierten Kurſe nominell. Diskonto-Kom-
mandit waren zum erſten Kurs 56 Proz. höher. Montanwerte
waren gleichfalls vernachläſſigt und verharrten zum Teil auf dem
geſtrigen Schlußſtande. Schiffahrtsaktien waren mäßig abge-
ſchwächt, Allg. Elektrizitätsaktien geſchäftlos, Große Berliner
Straßenbahn 96 Proz. niedriger. Das Geſchäft in der zweiten
Börſenſtunde zeigte in keiner Richtung irgend eine Betätigung.
Tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont 256 Proz.

Kaffeebericht.
n 16. Juli. n paa eben Kaffee, good average Santos.

eptember 32 ärz 30Dezember 30 Mai 30 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 262,60 Sept. 238,50 Okt. 230,75
Roggen per Juli A. Sept. 186,50 AC, Okt. 185,50
Haſer per Juli 182,00 Sept. 170,75
Mais per Juli 154,00 Sept. 154,50
Rüböl per Juli A, Oktbr. Dezbr. M

Chieago 14. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht:-
(Dle eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juti.) Weizen
Juli 126 (120), ver Sept. 1125 (1107/5). Mais per
Sept. 667 (67/6). Schmalz Juli 11,77 (11,67), per Sept. 11,80
(11,67). Speck ſhort clear 11,75--11,87 (11,75--11,87). Pork per
Juli 20,82x (20,62X).
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Luft Tempe TemperaturOrt n G Wind Wetter 2druck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stand a

Halle 765,4 15 W 1 bedeckt 22 14
Torgau?) 765,0 16 W 1 bedeckt 22 14
Nordhauſen“) 765,0 15 Still bedeckt 22 13
Magdeburg“) 764,4 16 W 2 wolkig] 23 14
Gardelegen) 764,4 14 W 2 (halbb. 22 11
Brockens) 8 SW 4 bedeckt 12 7 0

Nachmittags geringe Niederſchläge. Vormittags ſchwacher
nachmittags ſtärkerer Regen. Geſtern morgen Regentropfen Abends
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern nördlich von Groß-Britannten er-

ſchienen war, iſt ſchnell oſtwärts gezogen und hat ſich mit der nord-
öſtlichen Barometerdepreſſion vereinigt. Jm Dienſtbezirk nahm
das Wetter geſtern einen freundlichen Charakter an, doch fielen
vielfach noch leichte Niederſchläge von kurzer Dauer. Da auf der
Südweſtſeite des nordöſtlichen Tiefdruckgebietes noch immer flache
Randwirbel vorüber ziehen, ſo müſſen wir mit wolkigem, mäßig
warmem Wetter und der Neigung zur Gewitterbildung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 16. Juli Wolkig, mäßig wärmer, Gewitterneigung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 15. Juli, morgens 5 Uhr: Das ſüdweſtliche

Hoch hat ſich noch etwas weiter nach Deutſchland ausgebreitet, ſo
daß daſelbſt das Wetter trockener und etwas wärmer geworden iſt.
Die alte, im Nordoſten befindliche Depreſſion hat ihren Einfluß auf
unſer Wetter verloren, die neue, im Nordweſten anrückende aber noch
nicht erlangt letztere dürfte jedoch demnächſt gewitterhafte Regenſchauer
und alsdann wieder etwas kühlere Temperatur veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit gewitterhaften Regen-
ſchauern, ſpäter eiwas kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli: Etwas kühleres, ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, vereinzelt etwas Regen.

o o S

Wasſſerſtände am 15. Juli
Saale: Halle Untp. 1,94, Obp. Trotha Untp. 1,98,

Grochlitz 1,06, Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,74. El be: Leitmeritz 2,17, Außig 2,98, Dresden

1,26, Torgau 2,37, Wittenberg 2,81, Roßlau 2,34,
Barby 2,45, Magdeburg 2,02, Tangermünde 2,82. Witten
berge 2,50, Hohnſtorf 2,21. Mulde: Düben 1,18.

W Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
m HU-hneraugenmittel,.l. 60 Fs Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

aße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [0572
Banlhans Paul Schauseſf Co. alle a. ſ. BRtertot. deſinet, Nemre An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-

zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Dieselben werden bei

Französischestr. 60/61,

Wegelin Hühnoer,Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Akt. bes,

Halle a. S.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom

2. Januar d. Js. fordern wir unsere Aktionäre hierdurch
nochmals auf, nunmehr baldigst die Dividendenscheine

zu den Aktien unserer Gesellschaft über die
Dividenden für die zehn Jabre vom 1. Januar 1909 bis
31. Dezember 1918 nebst Talons abzufordern.

Herrn Leopold Friedmann, Bankgeschäft, Berlin W. 8,

beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Halſe a. S.
und bei der Gesellschaftskasse in Haſſe a. S.
gegen Pinreiehung der alten Talons und zweier nach der
Nummernfolge geordneten Verzeichnisse ausgegeben.

Halle a. S., den 15, Juli 1909,

i r r r r r. r r varr
Der Vorstand.

Xypothekenbank in Namburg.
Wir machen hiermit bekannt, dass wir zu unseren sämt-

lichen AKtien neue Dividendenscheinbogen zur Aus-
gabe bringen.

Diese Bogen sind von unseren Aktionären

vom 24. bis 31. Juli d. S.gegen Rückgabe der Talons (ohne Dividendenscheine) und Einreichung
eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses zu beziehen.

Die Aushändigung findet statt:
in Hamburg an unserer CouponKasse, Hohe Bleichen 18,
in Berlin bei der Deutschen BankK,Berliner Handels Gesellsechaſt,

NMNationalbank für Deutschland,
dem Bankhause Delbrück, Leo Co.

Formulare zu den Nummernverzeichnissen stehen bei uns und
den genannten Ausgabestellen zur Verfügung.

Hamburg, den 14. Juli 1909.

Die Direktion
[0753

Landhank Berlin
Cüterdirektion und Gevehäftsstello Brelau XIII,

Moritzſtraße 3/5.
Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich:

Rittergut in der Nähe großer Garniſon und Handels
ſtadt, an Brennerei und Zuckerfabrik beteiligt, etwa
964 Morg. groß, faſt nur nutzbare Fläche, in hoher

guten derKultur, mit
reichl. Jnventar, guter Jagd

Beſichtigung iſt bei vorheriger Anzeige jederzeit geſtattet.
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle.

Telephon 1259.

ſchönem Schloß,
Anzahl. 125 000 Mk.

T Holzverkauf.
Jn fruchtbarer ebener Gegend im Herzogtum Braunſchweig ſoll

ein Ackerhof von ca. 140 Morgen Areal mit lebendem und totem
Jnventar und voller Ernte, ſowie 3 Aktien einer gut arbeitenden
Zuckerfabrik und 10 Anteilen einer großen im Orte befindlichen ſehr

ſowie bedeutende Holzberechtigung, freihändig
verkauft werden. Zwiſchenhändler verbeten. Offerten unter A. D.

201 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

rentablen Molkerei,

[0754

W
W Von Freitag, den 16. d. Mts. ab ſteht ein

großer Transport
allerbeſter bayriſcher

Zugochſen
zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.
Oberländer 8 Zuchheim,

äft.

(0760

Halle a.

(Ruſſiſcher Hof).Viehges
Telephon 1118.

Sonnabend, den 17. Juli erhalteich einen Transport

beſter hannoverſcher und Holſteiner

Acker und Wagenpferde.

Halle a. S.,
R Dorotheenſtraße 7.

D Tel. 1195.

(0771

Chr. Körber.

Ein überzähliges gutes, brauch-

bares Apbeitspferd
hat zu verkaufen (3178

Fr. de Ia Motte,
Elbitz bei Höhnſtedt.

Pferde- Verkauf.
X Acht Stück ganz ſchwere
X 5--7jährige und ein älteres
X zugfeſtes Arbeitspferd
verkauſt ſofort preiswert

Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

mehrfach prämiiert,Jagdhund, im Z. Felde ſtehend,

wegen Abgabe der Jagd billig zu
verkaufen. Reflektierende wollen
ihre Adreſſe unter Z. I. 539 an
die Exped. d. Ztg. ſenden.

Wegen Aufgabe der Schäferei
60 Stck. Mutterſchafe, 50 Stck.
Jahrlingse rer e 50 Stck.

ährlingszibben und 50 Stck.
Lämmer verkauft Kummer,Kl.-Brembach, St. Großneuhauſen.

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.
SchlPferdef; nen

August Thurm, Reilſtr. 10
2989] Telephon 507.

Zum 1. Juli 1910 ſuche
Gutspachtung,

zu deſſen Uebernahme 30-40 000
Mark genügen. Guter Boden und
gute Lage erwünſcht. Off. unter
Z. m. 540 an die Exped. d. Ztg.

llänzenden Verdienst
bietet mein neueſt eingerichtetes,
im Kreiſe Torgau, Kirchdorf,
belegenes

Bäckereigrundstück
mit dazu gehöriger Windmühle.
Alleinige Bäckerei am Platze.
Viel Arbeiter, daher großer Kon-
ſum. Großes h
Zum Grundſtück re nfür zwei Kühe, 4—-6 Schweine,Scheune. Alles maſſiv v beſten

Zuſtande. Obſtanlagen, ca. ein
Morgen Gartenland.
Kaufpr.8000 Mk. Ev. Verpachtung.

Näheres
Hüttmann, Welſan b. Torgau.

Geſchäfts Perkanf.
Ein gehe PutzGefchäftin lebh after Jnduſtrieſtadt a

xingens iſt unter Awftigter S
r zu verkaufen. 541 a. d. Exp. d. a

Baubücher
nach gesetzlicher Vorschrift, wie sie jetzt über jeden Neubau
oder Umbau bei Strafvermeidung geführt werden wüssen,

empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützten Ausgaben:

Ausgabe A, für 1 Bau ausreichenà, in Um-
schlag geheftet, kostet 1 Exemplar Mk. 1.50

Ausgabe B, für 6 Bauten ausreichend, inHalbleinwand geb., mit sichtbarem Merk-
zeichen 2wischen den einzelnen Bauten Mk. 7.

Ausgabe C, für 12 Bauten ausreichend, inHalbleder geb. mit sichtbarem Merkreichen
zwischen den einzelnen Bauten Mk. 13.

die Expedition des Allgemeinen Bauten-Hachweis

für Mitteldeutsehland zu Halle a.
Grosse Brauhausstrasse 30.

ungen und gutem Sachregister.

Gleichzeitig empfeblen wir das „„Gesetz betr. die
Sicherung der Bauſorderungen““ mit Erläuter-

Wichtig für Bauunternehmer,
Baubandwerker aller Berufe und Baugeldgeber (Kapitalisten).

Preis in Leinen gebunden Mk. 1.50.

bis zum 1. Oktober zu beſetzen.

r Unſere Generalagentur
für den Regierungs Bezirk Merſeburg

mit nicht unbedeutendem Jnkaſſo iſt auf ſofort oder ſpäteſtens
Neben den hohen Proviſions-

ſätzen werden Fixum, Reiſeſpeſen und Penſionsberechtigung
gewährt. Diskretion zugeſichert. Offerten von tüchtigen,
gebildeten und ſelbſttätigen Herren mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf, Angabe von
erbeten an die

eferenzen und bisherigen Reſultaten
[0652

Direktion der Hannoverſchen Lebensverſicherungs-
Anſtalt Hannover, Prinzenſtraße.

Große Münchener Malzfabrik mit eigener, an mehr
als 400 Brauereien liefernde Caramelmalz- und Farb
malzbrennerei ſucht für Sachſen und Thüringen einen
bei der Brauereikundſchaft gut eingeführten

Z. K. 538 an die Exped. d
VertreterOfferten nur von l per mit Bedingungen unter

Ztg. 13182
Suche ein Gut in Größe bis

zu 300 Morgen umgehend zu
pachten. Gefl. Offerten unter
Z. qu. 544 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3189
Puh, Kurz Woll-, Weiß-waren, Poſamenten

und Tapiferie Geſchäft

in aufblühender Jnduſtrieſtadt
Thüringens iſt unter günſtigen
Zſpin gingen verkaufen. Gefl.

ff. u. Z. o. 542 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche per ſofort oder 1. Okt-
einen energ.,d Auf e he r,
der ſchon in Rübenwirtſchaften tätig
war. Zeugnisabſchriften erbittet

Ernst Haberland,
Gerbitz b. Nienburg a. Saale

SchäferGeſuch.

Ein u mit gutenr verſehener Fpalerwird geſucht 1. Oktober d. Js.
Schäfereibeſtand ca. 4--500 Stück.
Ritterg. Zangenberg b. Zeitz.

Dsfheimer Kirschen
hat abzugeben

Gärtnerei Knochenmühle. lel. 1391.

Gebr. Pianino,gut repariert, Preis 350 Mk., be
langjähr. Garantie zu verkaufen.
Ratenzahlungen nach Wunſch.

Maercker 0.,
Neue Promenade 1 a,

vis-à-vis den FrancKeschen
Stiftungen.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck.

nur allein bei [31Albin Hentze
Schmeerſtr. 24

Wiederverkäufer geſucht.

Perlangte Perſonen.

Wir ſuchen für unſere, rig
lich auf reeller Baſis ruhende u.
ſeit läng. Jahren beſteh. Anſtalt für
dort u. Umgeb. einen gut eingeführt.
Herrn z. Uebernahme unſerer Sub-
direktion und Generalagentur
bei höchſten Bezügen. Die Stellun
iſt eine gute Exiſtenz u. kann au
als Nebenbeſchäft. geführt werden.

Allgem. Kranken- u. Sterbe-
Verſicherungs- Anſtalt „Viktoria“,

Zwickau i. S., Poſtfach 73.

Auf ein größeres Gut unweit
7 u wird ein einfacherer,

erer, guempfohlener Buchhalte r
geſucht, der etwas Hofgeſchäfte
mit beſorgt. Offerten mit Zeugnis
abſchriften, Lebenslauf unter
Z. x. 545 an die Exped. d. Ztg.

u zum 1. Oktober einen
um en,energi en Verwalter,
der in der Buchführung bewandert
iſt. Zeugnisabſchriften erbittet

Ernst MHaberland,Gerbis b. Nienburg a. Saale.

3520 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M

Virtsehaiterin-Gesuel.

Suche zum 4 Oktober 1909
unter meiner Leitung eine in
Molkerei (kleine Molkerei, Separator-Verfahren) u. beſſerer Küche
tüchtige Mamſell. Bewerberinnen,
die ſchon ähnliche Stelle inne hatten,
wollen ſich melden und Abſchrift u
der Zeugniſſe einſenden. Gehalt
nach Uebereinkunft. rn üche
Vorſtellung nur auf Wunſch.Frau Palm Brenneeko,
Dahlenwarsleben b. Magdeburg.

Geſucht zum 1. Okt. für Neben
gut eine tüchtige, in Federvieh-7 ch erfahrene

R.Mamſell.
Offerten erbittet
Gutsverwalt. Fürſtl. Drehna, N.L.

Wegen Verheiratung des jetzigen
ſuche für 1. Okt. ein im Kochen
und jeder Hausarbeit S r
Mädchen bei hohem Lohn.

Frau Prof. Koerner,
Bernburgerſtraße 3 I.

r 1. Oktober eine
einfache, ältere,zuverläſſige Ramſell,
die etwas Hausarbeit übernimm,

Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe
u. Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Frau ter utsbeſ. Rohde,Oberneſſa reis Weißenfels)Smſigng gute Stellen

erhalten: Jüngere und l Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,Kochmamſells, Stützen, Kinder
Man Kinderfrauen, Köchinnen,

ädchenf. Küche J „Jungfern,
erſte und gar tubenmäd gen.
Haus u. Küchenmädchen f. Güter.Fran harie Wantzidhen,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Frau oder Mädchen für ſofort
zur naſſen Wäſche geſucht. Meld.
mit Zeugniſſen an
Grand Hotel Wünscher,

Oberhof i. Th.

h

Georg Dir an

Das Vorbild
für alle Parfüms ohne Alkohol.

Maig löchchen J J S on

S ffambers
Ich seh' mich um

Den Blumenstrauss, den mir ein Duft verspricht,

Der mit Dir Lieb ins
Der mir von Mai und

Dralle's Illusion
BlIütentropfen

Ein Atom genügt,

S undervoller,

Die Blumen sind vergangen sehon,

Doch ewig frisch bleibt Dralle's Illusion;
Sie bringt Dir frischer Blumen Gruss,
Wenn auch die Blume gelbst verwelken muss.

:2: Rose, Flieder, Nareisse, Holiotrop,

täuschend natürlicher Duft.

und finde nicht

Zimmer ädringt,
Sommer singt.

[0748

im beuchtturm.
ohne AIKohol.
Maiglöckchen, Veilchen,

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Hallesehen Hausfrauenbundes

im Arbeitsnachweis des „Vereins
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2
am Hallmarkt. Köchinnen und
ältere Hausmädchen geſucht.

PerſonenAngebotr.

Jg. Mann, ſchreibgew., in Stenographie u. Buchführ. erfahr., ſucht
per 1. 8. als Kontoriſt, Kaſſenbote
od. Markthelfer Stellg. Off. unter
Z. p. 543 in der Exp. d. tg. niederzul.

c einfach. Landrwirt,32 J. alt, unverh., welcher mit
arbeitet, ſpept baldigſt Syungals Stütze d errn. Gefl. Off. unt.
L. J. 457 an Rud. Mosse, Leipzig.

Burſchen zum Anlernen

n ar nſuchen. Stellen durch Richard
Hoffmann Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

30jähr. Landwirtin
mitlangj. ſucht 1.8. Stelle,wo keine chwirtſchaft, durch

Richard Homann,Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14
Telephon 2111.

g anſt. Mädchen (Landwirts
tochter) in cbt ſich auf größ. Gute
u. dir. Leit. d. Hausfr. zu vervollk.
Jamilienanſcht Hauptbed.

Z. g. 535 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen.
Ierrseh. Wohnung

I. Etage mit Na grde d. Hauſes
Cecilienſtr. 6 wegen Verſetzung
ſofort oder ſpäter zu vermieten,
Preis 1600 Mk. Näheres

Ceeilienſtraße 1 I.

in golf- Jacken
(weiß und farbig (0171für Damen und hen

Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf., a r

Mülehküche für Säuglinge

Telephon 2149.

Schmeerstrasse 21.
W Keimfreie Säuglingsmilech

frei ins Haus.

Bacher“s echte

Innshrucker
boden Pelerinen

sind von hervorragender
Wasserdichtigkeit, Haltbarkeit

und Preiswürdigkeit.
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 12.
Rabattmarken.

Silberne Kaeelörel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt eines
gesunden, kräftigen

Töchterchens
x zeigen hocherfreut an

x H. Beyse U. Frau
Frieda geb. Reinickoe,

x Rittergut Schönwöſkau,

t den 14. Juli 1909.

2 C ä

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben un-
vergesslichen Töchterchens
sagen Wir hierdureh unseren
herzlicheten Dank.

Alberstedt, den 15. Juli 1909.

Otto Boltze und Frau.

Verlobt: Frl. Amanda Trau-
mann mit Hrn. Oberingenieur
ArturAde( Nordhauſen Ravens
burg). Frl. Eliſabeth Buller
mit Herrn Robert Müller
(Roſtock-Veipzig). Frl. OlgaFaber
mit Hrn. Ramm (Paunsdorf-
Leipzig). Frl. Martha Kleye
mit Hrn. Landwirt Otto Tacke

r a. H.).m r Sohn: Hrn.Prof. E Schmalenbach (Cöln).
Hrn. Jekoß Bernſtein (Leipzig).
Hrn. Leutnant von Guſtedt
(Deersheim). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Ehemann (Erfurt).

Geſtorben: Hr. GutsbeſitzerChriſtoph Rieche(Kl.Quenſtedt)
Hr. Hauptſteueramtsſekretär a. D.
Zrinr Libbert (Magdeburg).
Hr. Kaufmann Franz Richter
(Eönnern). Frau Louiſe Klipp
hahn geb. Meißner Schkeuditz
Frau Bankier Bertha Löblich
geb. Schneider (Zeitz).

DankKsa gung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres lieben Vaters, Gross vaters und Bruders, des

Rentners Ferdinand Krabss
danken bestens Die trauernden Hinterbliehenen:

Ferdinand Krahbss, Berlin.
BGarl Krabss
Theodor Kr

Berlin.
ahss, Hallo a, S.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Ammendorf, 14. Juli. (Handwerkermeiſter-

verein.) Am Montag fand die Quartalverſammlung des Hand
werkermeiſtervereins im Elſtertal ſtatt. Nach Begrüßung der Er-
ſchienenen durch den Vorſitzenden, Schmiedemeiſter Müller, er
klärte der Schriftführer in kurzen Worten, welche Handwerke die
Hohenzollern erlernt haben. Kaiſer Wilhelm II. ſei als Mechaniker
ausgebildet, der Kronprinz habe ſich dem Drechſlerhandwerk ge-
widmet, während Prinz Eitel Friedrich als Buchbinder und Prinz
Auguſt Wilhelm als Buchdrucker gelernt habe. Nach Erledigung
einiger kleiner Vereinsangelegenheiten wurden einige Fragen,
die den Haus und Grundbeſitzerverein betreffen, erörtert.

1. Ammendorf, 14. Juli. ((Der Einfluß der Groß-
ſt a d t.) An zwei geeigneten Stellen, und zwar gegenüber von
Teichmanns Hotel und an der Ecke der Schacht-, Frieden und
Halleſchen Straße ſind zwei Reklameſäulen, die für die Geſchäfts-
welt von Halle und Umgebung von Wichtigkeit ſind, aufgeſtellt
worden. Bei ihrer ſtattlichen äußeren Geſtalt haben die Säulen
an der Stirnſeite eine Uhr und auf der anderen Seite ein Baro-
meter. Unter der Uhr befindet ſich eine Rolle, die durch mecha-
niſche Bewegung alle halbe Minute ein Reklameplakat fallen läßt.
Auch am äußeren Umfange können derartige Plakate Aufnahme
inden.f 1. Radewell (Saalkreis), 14. Juli. (Einbrecher.) Bei

der Reviſion des hieſigen Gemeindebezirks in der Nacht zum
11. Juli gegen 1 Uhr bemerkte der Revierwächter der Halleſchen
Wach- und Schließgeſellſchaft, daß ein Mann am Garten des
Schulgebäudes anſcheinend Schmiere ſtand. Bei ſeinem Näher-
kommen ertönte ein Warnungsſignal. Er fand das Türſchloß er
brochen auf der Erde liegen. Jm Garten fand er zwei Männer,
von denen der eine entkommen iſt. Der Name des anderen konnte
feſtgeſtellt werden.

Großkugel, 14. Juli. (Sonderkonferenz.) Unter
Vorſitz des Herrn Paſtors Paſche aus Dieskau fand geſtern hier die
3. Sonderkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Jnſpektionsbezirke
Dieskau, Osmünde und Großkugel ſtatt. Lehrer Wirth aus Canena
hielt mit den Kindern der Mittelſtufe eine Lehrprobe im Rechnen, in
der er vortrefflich das Teilen dreiſtelliger Zahlen zeigte. Lehrer Gütling
aus Canena referierte über das Thema Wie ſtellt ſich die Schule zu
den Beſtrebungen der nationalgeſinnten Turnvereine, die die Schul
jugend zu Turnübungen und Spielen regelmäßig um ſich ſammeln
wollen Die letzte diesjährige Konferenz wird am 26. Auguſt in Bruck-
dorf ſtattfinden. Lehrer Truffel aus Bruckdorf wird eine Turnlektion
nach der neuen Anleitung für das Knabenturnen halten. Lehrer
Kolbe aus Bennewitz wird über ſeine Erfahrungen in der ländlichen
Fortbildungsſchule referieren.

1. Bruckdorf (Saalkreis), 14. Juli. (Der traurige Aus-
gang des Tanzes.) Die 17jährige Tochter des hieſigen Berg-
manns Gottſchalck nahm vergangenen Sonntag an einem Kränz-
chen teil. Das Mädchen amüſierte ſich und war heiteren Sinnes.
Plötzlich fühlte es ſich unwohl und ſetzte ſich auf eine Bank. Nach
wenigen Augenblicken neigte es ſich nach vorn und fiel mit dem
Geſicht lautlos auf den Boden. Man hob die Bedauernswerte
ſofort auf und glaubte zunächſt, daß ihr wegen zu feſten Schnü-
rens ein Ohnmachtsanfall zugeſtoßen ſei. Deswegen öffnete man
ihr das Kleid. Leider war der Tod infolge Herzſchlags ein-
getreten. Jndeſſen war ſchon früher ärztlicherſeits feſtgeſtellt
worden, daß das Mädchen mit einem Herzfehler behaftet war.

K. Bitterfeld, 14. Juli. (Städtiſches.) Nach den Be
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden ſind die Gehälter der ſtädtiſchen
Beamten jetzt anderweitig feſtgeſetzt, und zwar mit rückwirkender
Kraft vom 1. April 1908 ab. Der bei der letzten Stadtverord
netenErſatzwahl neugewählte Lohgerbermeiſter P. Schönbrodt
wurde geſtern durch Bürgermeiſter Dippe eingeführt und ver
pflichtet. Zur Beſchaffung für Pflanzenmaterial für die Ober
realſchule wurden für dieſes Jahr 25 Mk. und für 1910 40 Mk.
bewilligt. Dem Antrage des Magiſtrats, für die am 12. und
13. September hier ſtattfindende Kaninchen- Ausſtellung einen
Ehrenpreis von 30 Mk. zu ſtiften, ſtimmte die Verſammlung zu.
Für das Beamten-Erholungsheim Eulingswieſe bei Sachſa wurden
für die nächſten drei Jahre 4 Mk. auf je 1000 Einwohner be-
willigt. Desgleichen der Vorſteherin der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt zu entſtandenen Krankenkoſten 325 Mk.

2. Torgau, 15. Juli. (Beſitzwechſel) Das Gut des
Gemeindevorſtehers Thiele im nahen Werdau (250 Morgen Acker
und etwa 20 Morgen Wieſen) ging für 225 000 Mk. in den Beſitz
der Baltiſchen Landbank über. Die Beſitzerin beabſichtigt, das
Gut in Rentengüter aufzuteilen.

Z. Wittenberg, 15. Juli. (Ungetreuer Vertrauens-
mann.) Die polniſchen Arbeiter und Arbeiterinnen des Ritter-
gutes Wachsdorf, übertrugen einem ihrer Arbeitsgenoſſen, der ſich
durch Kenntnis der deutſchen Sprache auszeichnete, das Beſorgen
von Einkäufen und auch das Abſenden von Geldbeträgen. Nun-
mehr iſt der ſaubere Vertrauensmann verſchwunden. Es ſtellte
ſich heraus, daß er bei den Einkäufen die Waren nicht bezahlt und
die Gelder auf der Poſt nicht abgeſandt hat.

Stendal, 14. Juli. (Auseinanderſetzungs- und
Rentengutsſachen.) Nach einer Mitteilung des Präſidenten der
Königlichen Generalkommiſſion zu Merſeburg iſt am 1. Juli in Stendal
cine neue Spezialkommiſſion eingerichtet worden. Dieſer iſt
die Bearbeitung ſämtlicher in den Stadt und Landkreiſen des Regierungs
bezirks Magdeburg vorkommenden Auseinanderſetzungs- und Rentenguts-
ſachen übertragen worden. Mit der einſtweiligen Verwaltung iſt der
Regierungsaſſeſſor Saenger beauftragt worden.

R. Von der Unſtrut, 13. Juli. (Aus der Flur.) Während
die Getreide-, Rüben- und Kartoffelfelder ſowie ſämtliche Futterkräuter
durch die endlich eingetretenen wiederholten Niederſchläge nunmehr einen
guten Stand zeigen, ſind die Ausſichten auf die Gurkenernte bisher
ſehr wenig erfreulich, da die anhaltend kühle Witterung dem Gedeihen
der Gurkenfelder nicht förderlich geweſen iſt. Es konnte deshalb auch
beobachtet werden, daß die ſchon vorhandenen kleinen Früchte gelb
wurden und abfielen und auf zahlreichen Feldern ſind auch erhebliche
Schäden durch Engerlinge und andere Schädlinge angerichtet worden.
Wenn nicht bald wärmere Witterung eintritt, dürfte deshalb der Beginn
der Ernte um Wochen ſpäter als gewöhnlich eintreten. Aehnliche
Witterungsverhältniſſe herrſchten im Jahre 1816; denn der Chroniſt
berichtet, daß in dieſem Jahre wegen des naſſen und kalten Sommers
die Früchte beinahe um einen Monat ſpäter als in anderen Jahren zur
Reiſe gelangten, kein Schnitter entblößt ſchneiden konnte und keiner
ſich über Durſt beklagte.

V Laucha (U.), 14. Juli. (Heuſchur. Perſonal-
nachricht.) Der Verkauf der Heuſchur der etwa 60 Morgen
großen ſtädtiſchen Wieſen brachte in dieſem Jahre 2257,50 Mk.
ein (1908: 1044 Mk.) und der Wieſenwege 110,60 Mk. (1908:
22,10 Mk.). Bahnhofsvorſteher Braun tritt am 1. Oktober in
den Ruheſtand und ſiedelt nach Berlin über.

4& Zerbſt, 14. Juli. (Schadenfeuer. Sommerfeſt.)
Jnnerhalb 14 Tagen entſtand hier heute früh zum zweiten Male
ein größeres Schadenfeuer. Das vom Schneider Piske bewohnte
Haus Brüderſtraße 11 brannte. Der Dachſtuhl und das obere
Stockwerk des Fachwerkgebäudes wurden vernichtet. Das an-
grenzende aufs äußerſte gefährdete Fachwerkshaus konnte geſchützt
werden. Das geſtern vom Land wirtſchaftlichen
Kreisverein des Kreiſes Zerbſt veranſtaltete Sommerfeſt
hat einen gelungenen Verlauf genommen. Der Beſuch war außer
ordentlich ſtark. Der Vorſitzende Amtsrat Sperling aus
Buhlendorf begrüßte die Erſchienenen und ließ das Herzogspaarhochleben. Die Vorſteherin der Haushaltungsſchule Herzberg

Fräulein Kleemann, hielt einen intereſſanten Vortrag über die

2. Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Landwirte. Konzert, Feuerwerk und Ball bildeten den Schluß
des Feſtes.

S Querfurt, 14. Juli. (Kinderfeſt. 50jähriges
Stiftungsfeſt.) Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, wurde
geſtern das diesjährige Kinderfeſt der hieſigen ſtädtiſchen Schulen
gefeiert. Das Feſt nahm mit dem Auszuge der Kinder vom Schul
platze ſeinen Anfang. Der Zug bewegte ſich durch die Haupt
ſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze. Hier angekommen, ſangen
die Kinder der Oberklaſſen einige patriotiſche Lieder und Herr
Rektor Kolbe wies in kurzer Anſprache auf die Bedeutung des
Kinderfeſtes hin. Nach 7 Uhr abends erfolgte der Rückzug die
Merſeburgerſtraße entlang nach dem Marktplatze. Dort hielten
Herr n erine Roſenthal und Herr Rektor Kolbe
Anſprachen. Mik Geſang des Chorals „Nun danket alle Gott“
erreichte das ſchöne Feſt, das zugleich ein Volksfeſt für Querfurt
und Umgegend war, ſein Ende. Durch reiche Vermächtniſſe, Bei-
hilfen der Stadt und freiwillige Spenden kann das Feſt ſtets in ſo
ausgedehnter Weiſe gefeiert werden. Nächſten Sonntag, den
18. Juli, feiert der Geſangverein Nebra a. U. ſein 50jähriges
Beſtehen. An dieſer Feier werden ſich eine große Zahl aus
wärtiger Vereine beteiligen.

Droyßtig, 15. Juli. (Miſſionsfeſt. Abſchluß
prüfung.) Der anhaltend ungünſtigen Witterung halber,
die ein Verweilen im Freien nicht gut ermöglicht, findet das
Miſſionsfeſt der Ephorie Liſſen nicht, wie beabſichtigt, im
Wäldchen am Bahnhof Weickelsdorf, ſondern am 18. Juli in
Droyßig ſtatt. Nachmittags 4 Uhr wird in der Drohyßiger
Kirche Miſſionsgottesdienſt abgehalten, in dem Herr Provinzial
Miſſionsſekretär Paſtor Voigt aus Schafſtädt die Predigt halten
wird. Um 5 Uhr findet eine Nachverſammlung im Preußiſchen
Hofe“ ſtatt. Die Gemeinden ſind dazu eingeladen. Wegen der
kirchlichen Feier am Nachmittage fällt der Vormittagsgottesdienſt
ganz aus. Die unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchul
rats Geheimrats Frieſe aus Magdeburg abgehaltenen Ab
ſchlußprüfungen am hieſigen LehrerinnenSeminar und
Gouvernanten Inſtitut haben ſämtliche Prüflinge beſtanden, da
von ſechs unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

W. Erfurt, 14. Juli. (Die Hausbeſitzer müſſen
die Bürgerſteige und Straßen reinigen.) Jn dem
ſeit längerer Zeit ſchwebenden Prozeß zwiſchen der hieſigen
Polizei und dem Erfurter Haus- und Grund-beſitzerverein wegen der Frage der Straßenreini-
gung in Erfurt iſt nunmehr der Hausbeſitzerverein in ob erſter
Jnſtanz vor dem Kammergericht unterlegen. Das
Kammergericht hat entſchieden, daß die Erfurter Hausbeſitzer auf
Grund einer Obſervanz verpflichtet ſind, die Bürgerſteige
und Straßen auf ihre Koſten zu reinigen. e

Witzenhauſen, 14. Juli. (EGin hartnäckiger Selbſt
mörder.) Ein fremder, ſchon älterer Mann, der vorher die
Nachbardörfer bettelnd aufgeſucht hatte, ſtürzte ſich bei Witzen
hauſen in die Werra. Den erſehnten Tod fand er aber nicht,
da das Waſſer nicht tief genug war. Der Selbſtmordkandidat
ging, nachdem er ſeine durchnäßten Sachen im Felde getrocknet
hatte, in einen Steinbruch unterhalb des Johannisberges und
erhängte ſich an einem Kirſchbaum. Dort wurde ſeine Leiche
gefunden.

t

n. Cöthen, 14. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.
Gefaßte Diebin.) Wegen Sittlichkeitsverbrechen am Kin-
dern wurde der aus Bernburg nach hier gekommene 22jährige
Otto H., der einen Straßenhandel mit Speiſeeis betreibt, ver
haftet und dem Amtsgericht zugeführt. Der Wüſtling hatte die
zehnjährige Emma N. und die neunjährige Luiſe R. an ſich zu
locken gewußt, die Kinder dann mit in ſein Zimmer genommen
und ſich dort mehrfach an ihnen vergangen. Das erſtgenannte
Mädchen hat erhebliche Verletzungen erlitten und befindet ſich in
ärztlicher Behandlung. Der UÜnmenſch ſoll ſeine Schandtat bereits
eingeſtanden haben. Feſt genommen wurde in Hettſtedt
das Dienſtmädchen Anna W. von hier. Sie war heimlich von hier
entflohen, als der Verdacht auf ſie fiel, in einem hieſigen Hoteb
eine Geldbörſe mit 250 Mk. Jnhalt unterſchlagen zu haben, die
ein Reiſender bei ſeiner Abreiſe dort hatte liegen laſſen.

Gera, 14. Juli. (Das Verſchwinden der Frida
Schneider) hat endlich ſeine Aufklärung gefunden. Heute früh
17,5 Uhr wurde das vermißte Kind als Leiche in der Elſter
angeſchwemmt. Jn der Leichenhalle des Südfriedhofes, wohin man
ſpäter die Leiche gebracht hatte, wurde vom Bezirksarzt feſtgeſtellt, daß
an der Leiche keine Spuren eines VDerbrechens vorhanden ſind. Es
wird vielmehr angenommen, daß das Kind aus Unachtſamkeit unweit
der elterlichen Wohnung in die Elſter gefallen und ertrunken ſei.

d. Apolda, 14. Juli. (Mord.) Der Arbeiter Chriſtian Schmidt
in Allſtedt wurde heute früh auf dem Marktplatze erſt och en auf
gefunden. Von den Tätern hat man noch keine Spur. Der Ermordete
hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.

Jena, 14. Juli. (Zu Studien auf den Schlacht
feldern) und dem Saaletal- Kriegsſchauplatz von 1806 traf geſtern,
auf der Schlußübungsreiſe der Kriegsakademie begriffen, ein Kommando
von 5 Stabsoffizieren, 45 Oberleutnants und Leutnants, 91 Mann
und 78 Pferden hier ein, um auf ſieben Tage Aufenthalt zu nehmen.

z Coburg, 14. Juli. (Ein grundloſes Gerücht.) Durch
ein Grazer Blatt iſt das Gerücht verbreitet worden, der Herzog
von Sachſen- Coburg und Gotha habe ein größeres Jagd
revier in Oeſterreich angekauft. Wir ſind ermächtigt, nach
drücklich zu erklären, daß an dieſer Nachricht nicht ein wahres Wort
iſt. Weder ſind derartige Ankäufe oder Pachtungen erfolgt, noch auch
in Ausſicht genommen.

Leipzig, 15. Juli. Vom Leipziger Stadttheater.
Die Stadtverordneten nahmen die Ratsvorlage über Aenderung des Pach t
vertrages der Stadttheater und Erhöhung der Theater
eintrittspreiſe mit geringfügigen Abänderungen an. Darnach
übernimmt die Stadt Leipzig den Fundus des Leipziger
Stadttheaters für die Summe von 300000 Mark, ſie er
läßt dem Direktor Volkner die bisher gezahlte jährliche Pacht
ſumme in Höhe von 25 800 Mark und ſie willigt in die h
der Theatereintrittspreiſe. Der Erlaß tritt mit rückwirkender Kraft
ſofort ein, ſo daß die Direktion bereits am 1. Januar 1909 die
ſtädtiſchen Theater pachtfrei hat. Ebenſo iſt die Direktion berechtigt,
die Preiſe für die zu löſenden Billetts ſofort zu erhöhen, während die
Erhöhung für die Abonnenten erſt am 1. Januar 1910 in Kraft tritt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der Doktorwürde

in der Medizin und Chirurgie hielt heute Donnerstag, den 15. Juli,
nachmittags 2 Uhr in der Aula der Univerſität Herr Philipp Heinz
Stadtler, approbierter Arzt in Bitterfeld, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Eine ſeltene fötale Mißbildung Communi-
cation der hypertrophiſchen Harnblaſe mit Rectum, Uterus bipartitus
mit Atreſie der Vagina, vollkommenes Fehlen der äußeren Kloake und
undifferenzierte äußere Geſchlechtsteile“, öffentlichen Vortrag.

e. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht
am 18. Juli der Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der
Univerſität Königsberg i. Pr. Geheimer Medizinalrat Dr. mod.
Rudolf Dohrn. An der Univerſität Freiburg i. Br. wurden
nach dem Jahresbericht folgende Lehraufträge erteilt in der e
Fakultät dem Privatdozenten Dr. Michael Heer für lateiniſche Bibel
forſchung und dem Privatdozenten Dr. Heinrich Straubinger für
chriſtliche Apologetik in der mediziniſchen Fakultät dem a. o. feſſor
der Anatomie Dr. Eugen Fiſcher für Antropologie und in der
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für analytiſche Chemie. Zum Rektor der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart wurde für das Studienjahr 1909/10 der Profeſſor für
Waſſerkraftmaſchinen und Fabrikanlagen Robert Thomann ernannt.

Der Landesgeologe Dr. Richard Michael, der Chemiker und
Laboratoriumsvorſteher Dr. Robert Gan s und der Sammlungskuſtos
Dr. Joh. Böhm, ſämtlich an der Geologiſchen Landesanſtalt in
Berlin, wurden vom Kuliusminiſterium zu Titular Profeſſoren
ernannt. Dem Privatdozenten für allgemeine Pathologie und
pathologiſche Anatomie und Proſektor am pathologiſchen Jnſtitut der
Univerſität München Dr. med. Robert Rößle iſt der Titel und
Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden. Dem
Geſang- und Muſiklehrer Felix Krakamp in Bonn wurde vom
Kultusminiſterium der Titel „Königlicher Muſikdirektor“ verliehen.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann
am 18. ds. der Kirchenhiſtoriker in der Breslauer katholiſch
theologiſchen Fakultät Domherr Dr. theol. Max Sdralek zurück
blicken. Der Oberingenieur Rudolf Du b in Wien wurde zum
ordentlichen Profeſſor der dritten Lehrkanzel für Maſchinenbau an der
deutſchen techniſchen Hochſchule in Brünn ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Von unſerem Stadttheater. Als neue Altiſtin für unſere

Oper iſt zunächſt auf drei Jahre Fräulein Marie Kamps aus
Halle a. S. verpflichtet worden. Marie Kamps iſt eine Schülerin des
Heydrichſchen Konſervatoriums und wird in der nächſten Saiſon
als Volontärin ſingen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen den Regierungsſekretären a. D., Rechnungs

räten Emil Rindfleiſch und Eduard Hoffmann zu Merſeburg
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Amtévorſteherſtellvertreter
Rentmeiſter Paul Wott rich zu Kropſtädt im Kreiſe Wittenberg, dem
Amtsgerichtskanzliſten, Kanzleiſekretär Matthias Pil z zu Magdeburg
dem Revierförſter a. D. Ernſt Binder zu Torfhaus bei Doberſchütz,
bisher zu Gräfendorf im Kreiſe Torgau, der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Wilhelm Kalkofen zu Groß-
Lichterfelde, bisher zu Könnern im Saalkreiſe, den Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem bisherigen Gemeinde
vorſteher Michael Scholze zu Keula im Kreiſe Hoyerswerda, dem
Ortsſteuererheber und Gemeindekaſſenrendanten Karl Borrmann zu
Horla im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Polizeiſergeanten Albert
Conrad zu Gröningen im Kreiſe Oſchersleben, dem Gutshofmeiſter
Heinrich Grimm zu Leubingen im Kreiſe Eckartsberga das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem Lehrer Otto Jerich o w zu Heſtedt im Kreiſe
Salzwedel die Rettungsmedaille am Bande.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Travemünde, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 3. Juli
1909. Hinterſatz, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 48, von dem Kom-
mando zur Dienmſtleiſtung beim Fußart.Regt. Nr. 15 enthoben.

Jagd und Sport.
S Jn NMetz-Sauvage wurde das Hauptfahren ſowohl wie das

Verfolgungsrennen auf Brennabor gewonnen. Den Großen Preis
vom Münſterland errang Nat Butler vor Roſenlöcher und Nattel
beck, während R. Aſchoff ſowohl im Prämienfahren wie im Vorgabe-
fahren in Münſter i. W. ſiegte.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. Juli. „Slavonia“ 13. Juli von Kobe ab. „Dacia“ 13. Juli
von Pernambuco ab. „Pontos“ 14. Juli in Delagoa Bay an.
„Meteor“ 14. Juli in Bergen an. „Numancia“ 14. Juli von
Kobe ab. „Virginia“ 14. Juli in Havre an. „Nicaria“ 11. Juli
von Guahyaquil ab. „Andaluſia“ 12. Juli in Hongkong an.
„Ambria“ 13. Juli von Cuxhaven ab. „Vandalia“ 13. Juli auf
der Elbe an. „Belgravia“ 13. Juli auf der Elbe an. „Venetia“
13. Juli von St. Thomas ab. „Brisgavia“ 13. Juli Gibraltar
paſſiert. „Oceana“ 13. Juli von Nackureyri ab. „Hamburg“
13. Juli in Neapel an. „Blücher“ 13. Juli von Drontheim ab.
„Hohenſtaufen“ 14. Juli von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
14. Juli. „Sehydlitz“ Dienstag von Southampton ab. „Schleſien“
Dienstag von Vliſſingen ab. „Heſſen“ Mittwoch von Brisbane
ab. „Lützow“ Dienstag in Neapel an. „Bülow“ Dienstag in
Genug an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in NewYork
an. „Friedrich der Große“ Dienstag in NewYork an. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag von NewYork ab. „Sigmaringen“
Mittwoch Queſſant paſſiert. „Bonn“ Mittwoch in Liſſabon an.
„Lützow“ Mittwoch von Neapel ab. „Schleſien“ Mittwoch in
Bremerhaven an. „Therapia“ Mittwoch in Nikolajeff an. „Sku
tari“ Mittwoch in Neapel an. „Bayern“ Mittwoch von Barcelona
ab. „Preußen“ Mittwoch in Konſtantinopel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Juli.
mann“ Dienstag Dover paſſiert.

„Marie Woer-

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14, Juli 1909,

Aufgebote: Der Revolverdreher Artur Denzau, Alter Markt 16
und Anna Burghauſen, Bernhardyſtr. 7a. Der Fabrikarbeiter Ernſt
Müller und Minna Schiemann, Kleine Ulrichſtr. 5. Der Brauerei-
arbeiter Albert Schmidt, Meckelſtr. 14 und Martha Martin, Harz 42.
Der Bahnarbeiter Max Helmsdorf, Zwingerſtr. 27 und Martha Keil,
Pfännerhöhe 32.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Albert Berger, Hirtenſtr. 12, T.
Eliſabeth. Dem Arbeiter Hermann Garn, Bruckdorferſtr. 8, S. Artur.
Dem Kaufmann Karl Richter, Thielenſtr. 4, T. Jlſe, Dem Fiſchermeiſter
Robert Kupper, Gommergaſſe 11, T. Elſa. Dem Arbeiter Hermann
Straube, Torſtr. 56, S. Herbert. Dem Arbeiter Hermann Berger,
Kuttelhof 2, T. Luiſe. Dem Verſicherungsbeamten Max Kumbier, Süd
ſtraße 22, T. Helena. Dem Fleiſcher Louis Stephan, Reideburgerſtr. 3,
S. Fritz. Dem Reſtaurateur Hermann Meyer, Merſeburgerſtr. 163,
T. Elvira. Dem Schmied Hugo Herrmann, Marthaſtr. 7, T. Gertrud.

Geſtorben: Der Privatmann Friedrich Dietze, 74 J., Böllberger
weg 10. Der Kohlenhändler Albert Letſch, 48 J., Lilienſtr. 12. Der
Rentner Rudolf Fuchs, 80 J., An der Univerſität 2. Der Arbeiter
Joſeph Weteska aus Unterröblingen, 44 J., Klinik. Des Verſicherungs-
beamten Otto Löber T. Elly, 2 J., Ludwigſtr. 26. Der Buchbinder
meiſter Andreas Bonard, 67 J., Große Steinſtr. 67. Der Viktualien-
händler Hugo Schreckenberger, 46 J., Königſtr. 48.

Auswärtige Aufgebote: Der Krankenpfleger Alwin Leideritz, Nier
leben und Friederike Jda Holzweißig, Landsberg. Der Verſicherungs
beamte Paul Keßner und Pauline Friedrich, Zörbig. Der Hausmeiſter
Hermann Stöltzner, Halle a. S. und Emma Feſſel, Dölau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a2, Meldungen vom 14. Juli 190v.
Geboren: Dem Glaſer Karl Krüger, Triftſtr, 26, S. Gerhard. Dem

Einnehmer Kurt Hartenhauer, Böckſtr. 1I, S. Hans. Der Jſolierer
Otto Fuchs, Sophienſtraße 25, S. Kurt.

Geſtorben Die Witwe Luiſe Nagel geb. Mempel, 62 J., Neumarkt
ſtraße 14. Der Schüler Otto Schöbe, 10 J., Große Goſenſtr. 39. Die
Ehefrau des Schuhmachers Karl Feyerabend, Emilie geb. Lichtenfeld,
50 J., Richard Wagnerſtr. 56. Die Ehefrau des Kattundruckers Friedrich
König, Marie geb. Binkenſtein, 65 J., Reilſtr. 129. Des Arbeiters
Adolf Gaß T. Lina, 4 M., Gr. Wallſtr. 42. Des Keſſelſchmiedes Otto

Liebke T. Anna, 3 T., Gr. Wallſtr. 3.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vie aus Kreiſen des dalſerd tet verleutet handelt es ſich

vei den außerſyndikatlichen Verkäufen um bee r der r ſollen die t reiſe
r recht ungün ein. Schwierigkeiten beſtehens eſer Verkäu übrigens nicht nur mit e Schmi reweige, wie man hört, mit Rückſicht auf den ohten i

ausfuhrzoll ihre Abſchlüſſe ab Werk getätigt hat, ſondern in gewiſſem Grade auch mit eregeln, See w. SErſchtvert
n zum Teil dadurch, daß die Werkeo a Sergree orrenzrückſichten weigern, die Verträge v en.Immerhin hofft man in Shyndikatskreiſen, di a

ſchwierigen Fragen ſehlig doch werde. Wie wir inNr. 326 der „Hall. ſchon mitteilten, haben die Mitglieder
des Aufſichtsrats des Kaliſhndikats und die Delegierten der Kali
werke am 14. Juli den Bericht über die außerſhyndikatlichen Ver
träge entgegengenommen, der in der Nacht vom 30. Juni bis
1. i von Aſchersleben und Sollſtedt einerſeits, und der aus
Weſteregeln, Salzdetfurt, Roßleben, Thüringen und Einigkeit
gebildeten Vereinigung anderſeits abgeſchloſſen worden iſt. Be
ſtimmte Vorſchläge über deren Behandlung lagen nicht vor, ſo daß
eine Beſchlußfaſſung nicht erfolgen konnte. Hierzu erfährt die
„Magdeb. moch, daß demnächſt eine neue Aufſichts
ratsſitzung ſtattfinden ſoll. Der Sitzung am Mittwoch lagen
jene außerſhndikatlichen Verträge nicht vor, doch geht aus den
darüber gemachten Mitteilungen hervor, daß deren Erledigung
durch das Shyndikat wegen der Kompliziertheit der Materie ſich
ſo ſchwierig geſtalten wird, daß man die Angelegenheit voraus
ſichtlich bis zu der auf den 28. d. Mts. anberaumten Geſellſchafter
verſammlung nicht in Ordnung bringen kann. Es wurde daher
angeregt, daß dieſe Verſammlung ihre Vertagung beſchließen ſoll.
Hiergegen erhob ſich aber mehrfach Widerſpruch. Die von der
Weſt lngruppe außerſyndikatlich erzielten Preiſe werden als
ſehr ſchlecht bezeichnet. Die von der Schmidtmanngruppe er
zielten Preiſe ſollen auskömmlich ſein, ſie ſind aber niedriger als
die jetzigen Auslandspreiſe des Syndikats. folgedeſſen ſtehe
der Uebernahme der neuen Schmidtmann Verträge durch das
Shyhndikat Schwierigkeiten entgegen, weil die vom Syndikat über
nommenen älteren amerikaniſchen Verträge, welche ſeinerzeit
Sollſtedt abgeſchloſſen hat, eine Baiſſeklauſel enthalten. Man will
daher einen Ausweg in der Weiſe finden, daß die neuen außer
ſyndikatlichen Verkäufe Aſcherslebens und Sollſtedts gegen eine
an die amerikaniſchen Intereſſenten zu zahlende Gelbentſchädi-
gung rückgängig gemacht werden.

Die außerſyndikatlichen Verkäufe der Schmidtmanngruppe
werden mit 10 bis 12 Millionen geſchätzt, diejenigen der Weſter
egelngruppe auf ca. 2 Millionen Mark.

Die Ueberlandzentrale Helmſtedt, Aktiengeſellſchaft,
ſchlägt ihrer Generalverſammlung jetzt die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 1 850 000 Mk. auf 2000 000 Mk. vor, zugleich den
Erwerb ſämtlicher Kuxe der Gewerkſchaft Suderſche Braun-
kohlenwerke. Auf der Grube Emma dieſer Gewerkſchaft und
in Verbindung mit derſelben war die Elektrizitätszentrale er
richtet worden.

4 Preußiſche Pfandbrief Bank. Die Direktion gibt die
Erklärung ab, daß die neue Talonſteuer- auf ſämtliche Emiſſions-
papiere der Bank von dieſer ſelbſti getragen werden ſoll,
ſo daß alſo die Beſitzer von Hypotheken-Pfandbriefen, Kommunal

r und Kleinbahn- Obligationen der Preußiſchen Pfandbrief
Bank von der Talonſteuer befreit bleiben.

4 Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Grimmen belegene
Gut Gremersdorf, 493 Morgen groß, an den Landwirt Martin
Schirmann aus Guſtrowerhöfen verkauft

y. Von der Berliner Börſe. Vom 1. Auguſt d. Js. ab ſind
zum Handel zugelaſſene Wertpapiere, bei denen die Zins- bezw.
Gewinnanteilſcheine abgelaufen ſind und die Ausgabe der
neuen Zins bezw. Gewinnanteilſcheinbogen angekündigt iſt, oder ohne
beſondere Ankündigung erfolgt, nur mit neuen Zins bezw. Gewinn
anteilſcheinbogen lieferbar. 2. Vom 15. Juli er. ab verſteht ſich die
Notiz für abgeſtempelte und nicht abgeſtempelte 4 41 und 5
Obligationen der Helios-Elektrizitäts- Geſellſchaft nur
für ſolche Stücke, auf welche weitere 30 im ganzen 37 zurück
gezahlt ſind.

y. Preiserhöhungen am Ledermarkt. Die in Gera tagende
Verſammlung der ſächſiſch-thüringiſchen Leder-
fabrikanten beſchloß eine Preiserhöhung für Sohl- und
Vacheleder um 5 Pfg. pro Pfund, für Krupons von Sohl und
Vacheleder 10 Pfg. pro Pfund, für Rindleder und Kipſe für ſofort
um 5 und für September um weitere 5 Pfg. pro Pfund. Maß
waren wurden per ſofort um 2 und für September um weitere
2 Pfg. pro Quadratfuß im Preiſe erhöht.

—-y. Bei der Gladbacher Spinnerei und Weberei ergab ſich
im erſten Halbjahjn ein Ueberſchuß von 117 068 Mk. gegen
144 634. Mk. in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Die Preis
verhältniſſe ſind noch ungünſtig.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
15. Juli er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kunze, mit
Kahn Nr. 211, Schiffer Jerſch, ferner Dampfer „Fürſtenberg“, Kapitän
Baumeier, mit Kahn Hille, ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

o

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schnittwarenhändler Hermann Bölke in Schraplau. Kauf-

mann Alfred Albert Erdmann Dinckler in Leipzig. Zigarren
händler Ernſt Hermann Götze in Leipzig-Connewitz.

WochenMarktberichte.
Halle a. S. 15. Juli. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Marktlage hat ſich
noch nicht verändert, doch ſcheint infolge der Abnahme der Produktion
eine kleine Erhöhung der Preiſe für nächſte Woche nicht ausgeſchloſſen.

Ausgeſucht ſeinftegeſalzene Molkereibutter 112-113 .4

do. 109 111
II. do. 107--108in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S., 14. Juli. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) b) c) Bullen: a)5 c) d) 32; Kalben und Kühe: a)b) 28, c) 30; Kälber: a) b) e)chafe:
Schweine: a) 52, b) 48--50, c) 47, d) II. Magde-
burg. Ochſen: a) 36--43, b) 35--38, 33 37, d) Bullen:
a) 35--38, b) 34--35, c) 30, g) Kalben u. Kühe: a) 32-34,
b) 30--32, 27--33, d) Kälber: a) b) 38--50, e) 36 46,
d) 34--35, e) 30; Schafe: a) 33-35, b) 31, 25--30;
Schweine: a) 52--53,5, b) 54, c) 48, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 31--40, b) 28--34,
Bullen: a) 36-37, b) 33--35, c) 30, d) Kalben und
Kühe: a) 36-38, b) 33--35, 0) 27-32, d) Kälber: 65,
b) 41--48, c) 37 41, 36, Schafe: a) 32--34, b) 32,

27--30 Schweine: a)50-654, b) 51-52, c)8 4--50, 43 48.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 35--36, b) 37, 34,

33; Bullen: a) 35--38, b) 33--36, e) 35, 33;
Kalben u. Kühe: a) 32-35, b) 30--35, 28--33, 32;
Kälber: a) b) 41-46, 36--40, d) e) 43 Schafe:
a) 33--35, b) 28--30; Schweine: a) 51--55, b) 50,
c) 50, d) 48. V. Erfurt. Ochſen: a) 36-39, b) 34- 36, 35;
Bullen: 35--38, b) 33--37, e 31,5--35, d4) 33 Kalben

b) 3

z u. Kühe: a) 28--37, b) 33-—88, 30-88, 25-30 Kälber:
r c) 35--40, 40, Schafe? 34-86,

Salpeterpreiſe am 15. Juli 1900,

l-35, e) Schweine: 48--84,4, 50-52, c)

Sofort: 8,95Septbr.-Oktbr. 1909: H 9,00 M
t. wenn Hamburg 9,40 0,60

Halle a. S. 15. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack 10,20.

rodukte 75 9 ohne Sack

e r e t m 2Gem. Raffinade mit Sack ad
Gem. Melis mit Sack un

Ro er I. Produkt T rei an BordJuli 10 werſie
Auguſt 10,556G, 10,57 B. Jan. Mä

Mai 10,2Oktober 9,956, 10,00B. 10,25B.
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

ſtill,

r. 9,906, 9,95B.
10,056, 10,10B.

Hamburg. 15. Juli. (Eigener Drahtbericht der ſzueh Sans
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei Hamburg.5 S 9,90G len an

uguſt 10,556G. an. März 10,05G. Tendenz: ruhig.Oktober 16,008. ai ne den ſt
Tages Marktberichte.

NewoHork, 14. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notjerungen ſind vom 13. Jult.) Baum-
wollePreis in NewYork 13,05 (13,15), L Sept. 12,57

53), Lieferung Novbr. 12,61 (12 55), in New Hrleans 126,
hie Petroleum, Standard white in York

in P

12,10 (12,05), Rohe Brothers 12,25 (12,
Juli 804 80), Sept. 75 (75 Dez. 67 (6717).roter Winterweizen loco 123 (122), t

8.40 (8,40).
iladelphia 8,35 (8,85), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,80), Credit

Balances at Oil City 1,63 (1,68), Schmalz, r ſteam255, a i s per

Weizen,
igen per Juli 131(127 per Sept. 1198, (118/,), per Dez. rm le per Mai

118 (1183,). GetreiRio Nr. r7 74 (75 Rio Nr. per
nach Liverpool 127, (12,), Kaffee fair7 per Ung. 6,00 (6,00).

per Oktbr. 58,40 (5,46), Mehl, Spring-Wheat clears 5,80 (5,30).
z ucker 3,42 (3,42).

upfer 18,25 13,87 (13,25 13,87

Kursberlcht der Bankrmen zu Halle a. S.
vom 15, Juli 10900.

Sinn 2987 20123 20000)

UnIII en. ieiris un Aere
dte dtanleihon, Pfandbriefe asw,
allesche conv. 3 9 Stadt- Anleihe 1882 w. 7 3 96,250halte 3 90 Therſer Anſente ren 1888 M u. wie 24.000
Ualletche 4 tadt-Anleide von 1886 7 96,260
Uallesche 85 Stadt-Anicite von 1002 24.80n Siadt-Anieite v. 1800, ne l. e. 1012660Iallethe 858 9 Stadt-Anieita 1906, Seno ti e. 24.258
Hellesche 44 Ftadf-Anſeſte v. 1900, Sarie i 1101,2600
Usllesche 49 Sladi- nie von 1609, Zerie

anündbar dis 1913 P o 101,250Abener 35 9 Fiact- Anleihe r 3 3.krtarer 35 9 Sſadt- An o 24krtärſer 4 Aadt-Aneide l von 1803 m. okrferier 4 9 tag Anleſde von 1601 u. P 4 11601
Erturter Stadtanſeihe v. 1508, Aug. u. o 101006Aelberztüdter 958 9 Stadt Anioide 2 100Haumburger 338 9 Sſräf-Anſeite a e. J 24.758a v. i9os a. 100,6004 lebe do. en n WMaddzcattiche 35 9 Lenirgl Plapädelee

lardzchaftliche 8 96 Tonſraſ-Pfanädrieſe a n. 3
Zarlsche 4 90 londechatiſche diavddrieke e a. 4 101756Sächsſsche 4 landschaftliche Pfanödrisie (oeuo) u. wnn 4 100,609
Mléöuische 3 9 ſavärchafſiche Pioräbrieie an. 9428B
NIciuliche 3 96 landtchatiſiche Pfanädriete r. r zSöchtirche 3 90 Proviazial- Anleihe 8r unntee n a. 566565nleihen industr. Gesellsehaten

r kapienzt e luleite p z 332ne e. 7 1,600Bernburger Maschinenfabrit u a 8 m 450
BraddortKletlebener Dergbau- Verein 4 An

m leſe unkündber dis 191 t. 4 700ruckäor f-Netlebener Bergbau-Obl. v. 48 100,Conzolſc. Hallezche Pfünnerzchefis-Anleite e. 8,266
Crälwitaer Papſerfobrit, 496 Hypoi.- Anleibe r. 98,009
nerte un-Menuf. 456 96 i. r. 10) 90 v. o 44 101,250
ürenacher andere 454 9 iyp.-Aul. ß

rückr. mit 102 o 654101,266
h 4 Hyp. -Anl. rüdz. mit 108 T 97,750Elüdaef 438 9 inieihe ar. r l 7otttried Lindner Anleihe e. i 7 101,256h etiecler 38 3 Ed. anl. M e. To 7 7 91 euB
z orhettitedler Eb. Anl. e. I 45 100.606Strabendahn 4 An h v. r 71 71 99,25d6neneansf. Kupterschlefer bauende orkschaff zu

isleben-Anſeihe u. 7 rn en 45103,260
n ürzealehln Aypoid. An u ea r. Praumteohl.- ſern 4 90 in an. 57206u Hraunt-Vemw. ſ. in riän. 103 e

rauhen rie. 1028 u. o 4* 101.750er Hraunkehlen 4 96 inſelne ſoll 2en Braunkohblen rüchr. 102 9 do. 103,00m. Melker Braunt. 49 Anlehde v. 1890

T u. Braunt. 4 nei r. isos e 750en Bann e San 10023 23er preſt u. Solarölfabrit Anleide e. 7 3500o. do. rückz. m. 1020 u, 101,40bAktien.
Hollesche Bantrerehu-Attien 1 24 iSper- und Vorzudöbant Akfes h 2 44 7.Ammendorſer Papfertabrit- Alten 15 (10,00B
Eernderger Maschinanfabrit-Attiga h 9 t 7Cröllwitzer Papierfabrit- Amen J 13 4 m neCüaderwer Nohſabrit Arte is uArztewltr -Ratimannsdorfer raunt pa. Ahtien 2 26,600
Dönztewitz-Ratimannsdorter Broant. ſern Albties r 94,00BLilenburger Kattun-Madufaktar-Ittien 0 4
Elsenwerk Brünner-Axtfen 12 10 140.000Kiauziger Zucterfabrit- Atlen 12 162068Uns einer Elsenbahd-Aktlen a. 1. z 2

1 ſahUHalesche Iiflan-Barbratcte-Atfen s Z3.,600Uailerche e 25 264 236.00Uallesche Stradendahn- Arten s 48Uehesche Portland-Comentfabnr Attloo un s 4103,006
t l
Artfhlazerbütte Aktien t 5 6 6 4 140,006
Landsberger Malzfabrit- Alten e 6 9 4 27Kotttried lindner, Artiengeseſsqa t 5 o 6 I 1I18,000Uaum unkohlen- Aktien 14 90d6Hiemberger Nairfabrit- Arie 2, 77Hienburger Schloömäfzere' Attien 6 s r äKiebedische Montanwerte- Aktien 13 12 4 189, 00B
Sächs. Thür. Braunkohlen- St. Akties r 97,006Sädis. Thür. Braudtohien-St.-Pr.- Aktles l. em. 5 5 m n

Thür. Braunkobien-St.-Pr.- Aktien i. u. l 5 5 4Naldauer Brauntobien- Arten 13 4 115,006Weyelin 4 Hübner- Aktien 12 124 1192,000VWerzchen-Weibenfelser Brauntohlen-Altlen 16 4 112,00b
Zeitzer Maschinenfabrit-Antien (Schaede) 11
Zeitrer Parsffin- und Solarölfadnt-Aktſen 11 10 4 1166,500
Zackerrakfinerie Halle Akten 10 6 o IUI8,000Bru ner Berghbau- Vereins -Kuro ehe üaten o 100
Hall. Conzolid. Pfännerzchafts-Nuxe 85.4 424 5310,00B8

(Weiterer Börſen nd Handesteil in der 1. Beilage.

Amtliche Fekanntmachnungen.,
ekanntmachung.B

Die ſtaatlichſtädtiſche Handwerkerſchule in ll S. be
ginnt den Unterricht im Winterhalbjahr W den
17. Oktober, vormittags 74 Uhr. in den Abend- und Sonntags
klaſſen, Montag, den 18. Oktober, vormittags 10 Uhr in ſämtlichen
Tagesklaſſen.

Die
gewerkſchule, b) eine Maſ

Anſtalt umfaßt folgende Abteilungen:
nenbauſchule,

für Dekorationsmaler, Lithographen, d)

a) eine Bau
c) eine Tagesklaſſe

eine Tagesklaſſe für
und MöbelKunſthandwerker (Kunſt und Bauſchloſſer, Bau

tiſchler, Modelleure), e) eine
r und

Tagesklaſſe für Bauhandwerker
immerer, Steinmetzen), Abend- und Sonn

Sklaſſen für die verſchiedenſten Berufe, g) Lehrwerkſtätten für
empner, Tiſchler und Holzbildhauer, h) Kurſe für Damen im

Freihandzeichnen, Modellieren und Schnitzen,
Die Zahlung des Schulgeldes hat am 21. und 22. Oktober

d. Js. abends von 7—-9 Uhr im Zimmer Nr. 18 (GVibliothek)
der Handwerkerſchule zu erfolgen.

Anmeldung kommen, haben in der ſtädtiſchen
Rathaus, Zimmer Nr. 5) vormittags

dieſem Tage zur
Steuerkaſſe

Schüler, welche erſt nach

iſchen 8 undrkaſſe

I Uhr zu zahlen. Es beträgt das Schulgeld halbfährlich in der
Baugewerkſchule 80 Mk., in der Maſchinenbauſchule ſowie in den

ſſen für Dekorationsmaler und Kunſthandwerker 30 Mk.,
in Tagesklaſſe für Bauhandwerker 25 Mk., in den Abend- und
Sonntagsklaſſen und ſonſtigen einzelnen Tageskurſen für wöchent
lich 2——6 Stunden Unterrichtsſtunden 3 Mk., für wöchentlich
7--10 Unterrichtsſtunden 5 Mk., für wöchentlich 11--20 Unter
richtsſtunden 15 Mk., für wöchentlich 21 und mehr Unterrichts
ſtunden 25 Mk. (Vollſchüler). Reichsausländer haben als Voll
ſchüler den fünffachen Betrag zu zahlen.

Anmeldungen zu ſämtlichen Abteilungen werden vom 2. Auguſt
ab bis zum Beginn des Winterhalbjahres wochentags von 10 bis
11 Uhr vormittags und, mit Ausnahme Sonnabends, bis zum
Schluſſe des Sommerhalbjahres von 7——8 Uhr abends im Amts
ger des Direktors, ſowie am 11. und 12. Oktober von 7 bis

Uhr abends im Zimmer Nr. 19 der Handwerkerſchule entgegen
enommenm.

igt werden, als die Raum und
Spätere Meldungen können nur inſoweit berückſich

Betriebsverhältniſſe es geſtatten.
Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver
en vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.
Der Lehrplan der Abend- und Sonntagsklaſſen umfaßt haupt-

ſächlich folgende Unterrichtsfächer: Freihand und geometriſches
eichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen, Elektrizitätslehre,
aſchinenlehre, Geometrie, Mechanik, Phyſik, Rund und Zier-

ſchrift, gewerbliche Buchführung, Modellieren und Schnitzen.
Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitere Aus

bildung im Zeichnen erſtreben, werden von der Teilnahme am
Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungs
Die entbunden, wenn ſie mindeſtens wöchentlich vier Stunden
en Zeichenunterricht der Handwerkerſchule beſuchen

Bemerkt ſei noch, daß im kommenden Winterhalbjahr an der

rt werden.
Halle a. S., im

dur
J die Klaſſen V und IV nach dem neuen Lehrplan

Juli 1909Das Kuratorium der ſtaatlich ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Wir bringen wiederholt zur

Bureau VIII, Königſtraße Nr. 1, part., bei

ö Lritdven Kenntnis, daß dem
Anmeldung von Be

erdigungen die EinkommenſteuerVeranlagung en iſt
Halle a. S., den 5. uli 1909 agiſtrat.

Bekanntmachung. T,Wir machen darauf mere 2 has Befahren der Friedhöfe

mit Geſchirren, Handwagen und
einem So
geſtattet iſt.
weiſung erhalten.

Halle a. S., den 2. Juli 1909.

arren an dem Nachmittage vor
önntage oder geſetzlichen Feiertage von 1 Uhr ab nicht

Die Friedhofsbeamten haben entſprechende An

Der Magiſtrat.

J ugsſchreibung.
Die Anithrung van Pflaſter

arbeiten über den Rohrgräben in
der Wilhelmſtraße ſoll im Wege
der tbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Sonnabend, den 17. Juli 1909,

vormittags 10 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung
Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Zedinqungen einzuſehen
ſind und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 15. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 129, betreffend die Bank für
Handel u. Jnduſtrie, Filiale
Halle a. S., iſt heute eingetragen:
Hr. Carl BeheimSchwarzbach
und Dr. Hermann Siemſen,
beide in Berlin, ſind zu ſtellver
tretenden Vorſtandsmitgliedern
beſtellt.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung B iſt heute unter Nr. 194
die ging „Plasmaſe“, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftun
mit dem Sitz in Halle a. S. un
mit einem Stammkapital von

000 Mk. eingetragen. Der
Geſ J c am 29. Juni
1909 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Herſtellung
und der Vertrieb von Kräftigungs
mitteln für Tiere und von veterinär
hygieniſchen Präparaten. Ge
ſchäftsführer iſt der Ritterguts
beſitzer Graf Mathias von der
Schulenburg in Emden Kreis
Neuhaldensleben), Stellvertreter
desſelben der Verlagsbuchhändler
Nudolf Hofſtetter in Halle a. S.
Jn Anrechnung auf ihre Stamm-
einlage bringen die beiden Geſell
ſchafter ihre Rechte in die
Geſellſchaft ein, die ihnen auf
ma und Vertrieb desräftigungemittels e e
und auf den geſetzlichen Schutz
dieſes Namens zuſtehen. Der
Wert dieſes Einbringens iſt für
jeden Geſellſchafter auf 25000 Mk.
feſtgeſetzt worden. Die Bekannt
machungen der Geſellſchaft er
folgen durch den „Deutſchen
Reichsanzeiger“.

Halle a. S., den 9. Juli 1909.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2026 iſt heute die offene
h ſchaft Gebrüderellner mit dem Sitze in Halle a. S.
und als perſönlich haftende Geſell
ſchafter die Juweliere Martin
Kellner und Walter Kellner
in Halle a. S. eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 6. Juli 1909
begonnen.8 alle a. S., den 9. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2025 iſt heute die Firma
Adolf Kaempffer mit dem Sitz
in Halle a. haberS. und als Jn
der Kaufmann Adolf Kaempffer
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 9. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 18.

Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Fuhrwerks
beſitzers Michael Hübenthal in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von gen
gepeß das h erei der Verteilung zu berückſich
tigenden Forderungen ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 10. Auguſt 1909,
vormittags 11x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichtin Halle a. S. Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß Südftlügel, Zimmer

Nr. 45 beſtimmt.
Halle a. S., den 11. Juli 1909.

Der Gerichtsſchreiber des
Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Geſellſchaft
Weber Eiſenbeton, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S., iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf den

5. Auguſt 1909,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen ger
in Halle a. S., Poſtſtraße 18--17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 9. Juli 1909.

e e ee nig en Am ts,Abteilung z.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19,
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